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Der Staatsstreich in Servien
fsillt die kürzlich«» Vorgänge in der serbischen Skupschtina weit in 
den Schatten  und nim m t das allgemeine Interesse völlig in A n­
spruch. W ie schon telegraphisch aus Belgrad gemeldet, ließ der 
junge 17 jährige König Alexander in  der Nacht von Donnerstag 
aus F reitag  die serbischen Regenten verhaften und theilte ihnen ! 
Mit, daß er sich großjährig erkläre. D an n  ernannte der König 
sofort ein neues M inisterium  unter dem Vorsitze vom S ta a ts -  
kath Dokitsch. D as neue Kabinet ist au s Radikalen und Fort- 
kchrittlern zusammengesetzt. Die Häuser der ehemaligen Regenten § 
Und M inister wurden durch S o lda ten  umzingelt, die Regenten 
und M inister selbst mußten in H aft im Schlosse des Königs ! 
bleiben, zum Präfekten der S ta d t  Belgrad wurde der A djutant  ̂
des Königs Rafitsch ernannt. Die S ta d t legte Flaggenschmuck ; 
an, die radikalen und die fortschrittlichen B lä tte r begrüßen ! 
freundlich die Kundgebung, m it welcher der junge König die : 
Gewalt an  sich genommen hat. D ie Proklam ation lau te t: ! 
»Serben! S o  oft die Lebensinteressen des serbischen Volkes es : 
"heischten, haben sich meine Ahnen, die Obrenowicz, stets in s 
den Dienst der serbischen S taa tsidee  gestellt. I n  deren T ra d i­
tionen auferzogen, treu dem Geiste der N ation, gewohnt vor 
allem der serbischen S taa tsidee  zu dienen, habe ich heute die 
W icht, dem Beispiele m einer Ahnen zu folgen. I n  der gegen­
wärtigen Zeit soll das Volksleben sich ruhig unter dem Schutze 
b«r Verfassung entwickeln, die mein erlauchter V ater im E inver- 
"ändnifse m it allen P arte ien  und m it dem Volke selbst dem 
°ande verliehen hat. Leider w ar die Verfassung in jüngster 
oeit so gefährdet, die staatsbürgerlichen Rechte meiner theuren 
werben dermaßen in F rage gestellt und die verfassungsmäßige i 
Stellung der Volksvertretung derart erniedrigt, daß ich nicht i 
Räumen darf, diesem unglücklichen Zustande ein Ende zu machen. ; 
werben! Von heute an nehme ich die königliche G ew alt in s 
"'eine Hände. V on heute an tr itt  die Verfassung ganz in K raft s 
"ab erhält ihren vollen W erth. I m  V ertrauen  auf den glück- ! 
"chen S te rn  der Obrenowicz werde ich, gestützt auf die Ver- i 
"m>ng und die Gesetze, mein Land regieren, und so fordere ich i 

A"k> alle auf, m ir treu  und ergeben zu dienen. M ein theures j 
sOolk! In d e m  ich G ott anflehe, daß er jeden meiner Schritte ! 
schütze, schließe ich mit dem R u fe : „E s lebe mein V olk!" j
Gezeichnet: Alexander. Belgrad 1./13 . A pril 1 8 9 3 " . -  W ie 
weiter aus Belgrad vom 14. gemeldet wird, erschien der König 
vergangene Nacht in Begleitung des neu ernannten  M ilitä r- 
gouverneurs von B elgrad, Oberst Koka M ilovanovtc, in den 
Kasernen und hielt Anreden an die T rup pen , worauf die 
Eidesleistung erfolgte. D as Offizierkorps begrüßte den König 
mit begeisterten Zurufen. D ie zum D iner geladenen Regenten 
und M inister erfuhren nach Tische, daß sie Gefangene des 
Truppenkommandanten seien. N u r zögernd unterschrieben die 
A g en ten  Risttc und Belimarkovtc das ihnen vorgelegte Akten- 
"ück, worauf sie nach dem neuen P a la is  in  H aft gebracht 
wurden. Die Regenten und M inister blieben bis 10 Uhr vor­
mittags gefangen, worauf sie freigelassen wurden. Die Eides­
leistung der Beam ten und T ruppen  vollzog sich im ganzen Lande 
ohne Zwtschenfall. Die S tim m ung  in Belgrad ist eine geho­
bene. F ü r  heute Abend wird die Illu m in a tio n  der S ta d t  vor­
bereitet. D a s  entschlossene Auftreten des Königs findet allseitige 
Anerkennung. —  I n  der österreichischen Katserstadt W i e n ,  so l

meldet der D rah t von dort, ist m an von dem Staatsstreiche in 
S erb ien  wenig angenehm berührt. I m  H intergründe vermuthet 
m an a ls  eigentlichen Veranlasset: des Staatsstreiches daß mäch­
tige und an der untern  D onau  nim mer müde Zarenreich.

politische Hagesschau.
Z u r M i l i t ä r v o r l a g e  wird der „ S ta a tsb . Z tg ."  von 

angeblich gut unterrichteter S e ite  mitgetheilt, beim letzten V or- 
trag  habe der Reichskanzler beim Kaiser die Unterschrift zur 
Auflösung des Reichstages erbeten, der Kaiser habe jedoch m it 
der Bemerkung abgelehnt: ,,D a s  kann telegraphisch geschehen".
D ie Nachricht klingt nicht sehr glaubw ürdig, da ein Telegram m  
niem als die vom Kaiser mit seiner Unterschrift zu versehende 
und vom Reichskanzler gegenzuzeichnende Urkunde über die 
Reichstagsauflösung ersetzen kann. —  Die „Kreuzztg." schreibt: 
„E s gewinnt den Anschein, daß die Erstattung des Berichtes 
aus der Militärkommtsfion absichtlich verzögert wird. A ls G rund 
dafür wird angeführt, daß F rh r. v. Huene noch über einen 
Kompromiß mit dem Reichskanzler verhandele". —  W ie das 
„B erl. T agebl." erfährt, wird der Abg. G röber seinen Bericht 
über die V erhandlungen der M ilitärkommtsfion in den nächsten 
Tagen fertiggestellt haben. A lsdann erfolgt die Verlesung und 
Feststellung in der Kommission, die darauf mehr a ls  eine Sitzung 
wird verwenden müssen. Die zweite Lesung der M ilitärvorlage 
im P lenu m  würde darnach in der letzten Aprilwoche beginnen.

Gegen den F ü r s t e n  B i s m a r c k  sei, so bekennt freilich 
ein wenig spät die „ V o s s i s c h e  Z e i t u n g " ,  auch auf der 
S e ite  der Deutsch-Freifinnigen „manche Gehässigkeit ausgesprochen, 
die besser unterblieben w äre". Aber die Freisinnigen seien dazu 
provozirt worden, und Fürst Bismarck in dieser Beziehung von 
aller Schuld freizusprechen, sei ungerechtfertigt. „A ls ob —  so 
heißt es dann wörtlich weiter —  kein Unterschied vorhanden 
wäre zwischen dem M anne, der kraft seines Amtes und auf 
G rund  seiner T ha ten  eine beispiellose geschichtliche S tellung  
hatte, und einem W ildling des Partetw esens, der die M ahnun­
gen verständiger Freunde überhörte". W er mag dieser von 
Verständigen gemahnte W ildling wohl sein? Und wer hat sich 
au s der freifinnigen P a r te i eigentlich jem als so „verständig" 
gezeigt, daß er Gehässigkeiten gegen den früheren Reichskanzler 
vermieden oder gar von solchen abgerathen hätte?

Die „Nordd. Allg. Z tg ."  schreibt: „D ie „N ationalliberale 
Korrespondenz" will wissen, die V e r a n l a g u n g  z u r  E i n ­
k o m m e n s t e u e r  fü r 1 8 9 3 /9 4  hätte ein erheblich geringeres 
Ergebniß a ls  im V orjahre geliefert und zwar wird der A usfall 
auf 7 M illionen M ark beziffert. D a  das Veranlagungsgeschäft 
noch nicht einm al soweit vorgeschritten ist, daß allen S te u e r­
pflichtigen ihre V eranlagung zugestellt ist —  es ist das z. B . in 
den südlichen V ororten B erlins noch nicht der Fall —  geschweige 
denn die W irkung der erfolgten Beanstandungen und Reklamationen 
übersehen werden kann, so dürfte m an fürs erste kaum berechtigt 
sein, aus den Angaben der N ationalltberalen Korresp." irgend 
welche Schlüsse zu ziehen.

A us einem Fachblatte übernehmen deutsch-freifinnige O rgane 
m it unverholener G enugthuung die M eldung, daß neben dem 
H andelsverträge auch eine V e t e r i n ä r k o n v e n t i o n  Gegen­
stand der V erhandlungen zwischen Deutschland und R ußland  sei. 
Hierzu bemerkt die „ P o s t" : Die Redaktionen haben, a ls  sie aus

den Köder bissen, ganz die Erklärung vergessen, die am 15. 
F eb ruar d. I .  im Reichstage der S taatssekretär F reiherr von 
Macschall abgegeben hat. E r sagte d a m a ls : „Ich  will, um eine 
von dem Abg. D r. B uhl ausgesprochene Besorgniß zu.beseitigen, 
nochmals erklären, daß bei den deutsch-russischen politischen B e­
sprechungen n u r unser K onventionaltarif und nichts anderes in 
F rage steht, insbesondere also keine Seuchenkonventton.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschäftigte sich 
in seiner letzten Sitzung mit dem Budget für da« künftige J a h r ,  
welche« 151 M illionen neue Ausgaben ausweist Dieselben setzen 
sich wie folgt zusam men: 91 M illionen, welche aus den G ara n ­
tien für die Zinsen der Eisenbahnen und dem S teuererlaß  für 
Eilgutbeförderung herrühren ; 80  M illionen für da« M arine­
ministerium, 17 M illionen fü r das Kriegsministerium und 23 
M illionen für die Anwendung der neuen Gesetze. E s dürfte 
unmöglich sein, vermittelst Ersparnisse das Gleichgewicht im 
Budget zu sichern. D er Finanzm inister P c y tra l ist m it der 
P rü fu n g  der F rage beschäftigt, ob nicht darauf zu verzichten 
sei, in das ordentliche Budgel die außerordentlichen Ausgaben 
für Krieg und M arine aufzunehmen, anderenfalls müsse m an an 
die Schaffung neuer S teue rn  denken oder der Lage gerecht werden 
durch Verwendung der 170 oder 180 M illionen, welche sich aus 
der für Ende des Ja h re s  in  Aussicht genommenen Konversion 
der 4 ' / ,  prozentigen Rente ergeben würden.

I n  der Nacht von Donnerstag auf F reitag  ist der U rtheils­
spruch im A n a r c h i s t e n p r o z e ß  (Explosion des Restau­
ran t V6ry am Boulevard M agenta) in P a r i s  gesprochen 
worden. B ricon wurde zu 20 Ja h re n  Z w angsarbeit verurtheilt, 
F ranyois dagegen freigesprochen. Letzteren hielt m an bisher all­
gemein für den Hauptschuldigen, und somit erregt dieses Urtheil 
ungeheures Aufsehen. D er M ann  ist aber in  H aft behalten 
worden, angeblich wegen anderer Vergehen, deren er verdächtig 
oder überführt ist.

I n  P a r i »  betrachtet m an die b e l g i s c h e n  U n r u h e n  
m it besonderer Aufmerksamkeit und hofft wohl im S tillen , daß 
eine regelrechte R evolution sich daraus entwickeln möge. „ I n  
keinem Falle" — sagt die „Ju stie r"  de« radikalen Abgeordneten 
Clsmenceau —  „werden w ir dulden, daß irgend eine fremde 
Macht in die belgischen Angelegenheiten eingreife, daß fremde 
Uniformen in  Belgien eindringen. Sollte  m an dergleichen beab­
sichtigen, so werden w ir es zu verhindern wissen."

Ueber die V o r g ä n g e  i n  B r ü s s e l  wird dem 
„W . T . B ."  vom 13. gemeldet: E in  Z ug  von etwa 5 000  
M anifestanten durchzog die S tra ß e n  der Niederstadt und beging 
mehrfach Ausschreitungen. D ie Schaufenster mehrerer großen 
Cafös und M agazine wurden zertrümmert. A ls der Zug auf 
der P lace de la M onnaie anlangte, kam es zwischen den M an i­
festanten und den aufgebotenen Polizeimannschaften zu einem 
Zusammenstoß, bei welchem die Polizeiagenten mit blanker Waffe 
vorgingen. E in  Polizeiagent und mehrere M anifestanten wurden 
schwer verwundet. D er berittenen B ürgergarde gelang es 
schließlich, die Menge zu zerstreuen. Eine Anzahl Personen 
wurden verhaftet, darun ter die Sozialistenführer VolderS, Vander- 
velde und MaeS. —  D er ehemalige M inister, jetzige D eputirte 
Woeste wurde, a ls  er heute von der Repräsentantenkammer 
zurückkehrte, auf der S tra ß e  von einem Ind iv id uu m  thätlich an ­
gegriffen. D er Angreifer wandte sich beim Herbeieilen der Polizet-

A uf Irrwegen.
Erzählung von E rn s t v o n  W aldow .

--------------—  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

W ar doch auch alles um  sie herum verändert und das jetzige ! 
^i>en glich dem früheren, wie ein regnerischer Novembertag 
""im  sonnigen M aim orgen gleicht.
2 Z w ar hatte W ilhelm  der geliebten F ra u , der M utter seines . 
Setzlings, keine V orw ürfe gemacht, doch seine tiefe Ntedergeschla- ! 
vertheil und die unvermeidlichen E rörterungen über häusliche An- ! 
E igenhe iten  zeigten Helene zur Genüge, wie ihr G atte unter !

Konsequenzen ihrer thörichten Verschwendungssucht litt und 
A'e ernst es ihm m it dem Vorsatz w ar, durch weise Sparsam keit ! 
>e Schulden zu tilgen und das angerichtete Unheil wieder gut 

machen.
-  Noch angestrengter a ls  früher arbeitete W ilhelm  jetzt und 
Helene entbehrte die Gesellschaft deß G atten  um so schmerzlicher, 
" 'i  sie sich nothgedrungen von geselligen Zusammenkünften fern . 
^'elt, unter dem V orwande, sich von ihrem Kinde nicht trennen 
k  können. -

V.
Zw ei dramatische Arbeiten W ilhelm RothburgS halten nicht ; 

^"geschlagen, und der A utor, unsicher gemacht, wendete sich der 
?"iäh lungslitte ra tu r zu. Doch mählich erwachte die einstige 
Sehnsucht, die Gestalten seiner P hantasie verkörpert auf den 
L e tte rn  zu sehen, m it erneuter S tärke und die brennenden Zeit- 
jp tu "  ^ e n  ihm erwünschten S to ff zu einem sozialen T raue r-

D l»  Aber wenn auch das P arterre-P ub likum  den
, Hier stürmisch herausrief, weil er den Kampf um s Dasein, 
den Besitzlose zu kämpfen hat, so lebenswahr geschildert, bet 

n oberen Zehntausend hatte er sehr angestoßen und mehr noch 
' leinen Vorgesetzten.

Schließlich gab m an W ilhelm  so deutlich zu verstehen, daß

die L eh rtä tig keit sich nicht m it dem neuen von ihm gewählten 
Berufe eines D ram atikers vertrage —  daß er wohl oder übel 
seine Entlassung einreichen m ußte, um dieselbe nicht von oben 
herab zu erhalten.

W ahrlich, es w ar ein harter Schlag für das junge Ehepaar. 
Helene fügte sich klaglos in ihr Geschick, aber nicht frohen M uthes. 
D er schöne Schein w ar bis auf den letzten Schimmer aus ihrem 
Leben gewichen, wie sie seufzend meinte.

E s sollte aber noch schlimmer kommen. Eines T ages that 
W ilhelm  seiner F ra u  mit fester S tim m e kund; daß sie nach 
B resla u  übersiedeln würden, da dies der einzige Ausweg sei, 
einer sonst unausbleiblichen Nothlage vorzubeugen.

V on jetzt ab seien sie m it ihrem U nterhalt auf die E in ­
nahm en für seine litterarischen Arbeiten angewiesen, wenn eS 
aber schon nicht eben leicht ist, lediglich vom Ertrage seiner Fe­
der eine Fam ilie  zu erhalten, —  so schloß W ilhelm , dann ist es 
fü r mich, dem Anfänger, doppelt schwer, dem noch dazu jede
Geschäftspraxis mangelt. D eshalb muß ich in den Vorschlag
meiner M utter willigen, ihr m ir gebotenes Opfer annehmen. 
W ir ersparen die Miethskosten und werden fortan  eine Fam ilie  
bilden, was eine weitere große E rsparntß  ergiebt.

E iner abgeurtheilten Verbrecherin gleich saß Helene da, 
stumm und thränenlos. W as hätte sie auch sagen, einwenden 
dürfen? W ilhelm  konnte kein V ertrauen  mehr zu ihr haben
und zu ihren H ausfrauentugenden, nachdem sie ihn einm al so
bitter getäuscht —  und zahlte er nicht jetzt noch die von ihr so 
leichtsinnig gemachten Schulden ab ?  Anderseits w ar ihr aber 
der Gedanke, m it der Schwiegerm utter un ter einem Dache leben 
zu müssen, geradezu furchtbar. F o rtan  würde sie nichts eigenes 
mehr besitzen, ihr G atte, der die Sohnespflichten stets hochge­
halten, mußte itt erster Linie Rücksichten auf die M utier nehmen, 
de» Enkelkindes würde F ra u  M acht« sich auch bemächtigen und 
nicht einm al die alte, ohnehin mürrische M agd w ar ihr mehr 
allein untergeben, denn F ra u  Rothburg entließ ihre D ienerin,

und Friederike hatte sich dahin geäußert, daß sie alles allein be- 
streiten werde, die F rauen  müßten ihr freilich helfend beistehen.

Fröstelnd schauderte Helene zusammen, welch schreckliche A us­
sicht! D arum  mußte sie F ra u  und M utter werden, um MagdS- 
dienste im Hause zu thun —  das w ar ein hartes Loos!

Und m it jedem T age empfand sie es schwerer, a ls  erst der 
Umzug überstanden und sie sich im Hause der Schwiegerm utter 
eingerichtet hatte. D a war der gefangene Vogel wieder in  dem 
alten Käfig, au s dem er sich befreit hatte, und jetzt w ar an  kein 
Fortkommen mehr zu denken, das w ar Gefangenschaft auf Le­
benszeit! Die Fesseln der Ehe bannten die F ra u  an  das H au s, 
oder gab es noch eine E rrettung  für sie au s dem tödtenden einer­
lei der endlosen T age, Wochen, M o n a te ? --- - - - -

F ra u  M artha  hatte ihrem S o h n  gelobt, der Schwieger­
tochter keine V orwürfe zu machen und hielt auch W ort —  wie 
in derlei Fällen viele F rauen  W ort zu halten pflegen, E s  kam 
zu keinem rechten S tre it, es fielen keine Schwerthiebe, aber an 
Nadelstichen w ar kein M angel und Helene» schienen es sogar 
vergiftete P feile  zu sein. W enn ihr der A ufenthalt in dem 
Wohngemache, wo auch der kleine Ernst seinen Spielplatz hatte, 
unerträglich geworden w ar, dann flüchtete sie in ihres M annes 
S tud trz im m er und er ließ sie still gewähren. H ier konnte sie 

! doch ein Buch zur H and nehmen, ohne sogleich hören zu m üssen: 
 ̂ daß die schadhafte Wäsche im Flickkorbe nicht mehr Platz hätte, 
! oder daß Ernstchen ein neues Röckchen brauche und andere» 
! mehr.

I n  W ilhelm s Schreibstube war auch eine reiche A usw ahl 
 ̂ Bühnenstücke moderner Dram atiker, Uebelsetzungen französischer 
 ̂ Komödien. W ie eifrig studirte Helene diese D ram en, stets für 
! sich eine Rolle auswählend und sie im Geiste durchgehend und 
> dabei versetzte sie sich in die Vergangenheit zurück, an das Kunst­

leben im väterlichen Hause und seufzte: 
j „E ine schöne W elt ist m ir versunken!"

(Fortsetzung folgt.)



beamten zur Flucht und bedrohte einen Paffanten, der sich ihm 
entgegenstellte, m it dem Revolver. Der Revolver versagte, es 
gelang darauf den Fliehenden zu verhaften.

D ie „Köln. Zeitung" meldet aus P e t e r s b u r g  vom 
13. A p r i l : Heute, spätestens morgen, gehen die russischen Gegen­
vorschläge zum Handelsvertrag nach B erlin  ab.

„D a ily  Chronicle" meldet au» K a l k u t t a ,  nach einer aus 
S im la  eingetroffenen Depesche würden die Russen der Festsetzung 
der G r e n z e n  d e s  P a m i r  durch eine gemischte Kommission 
zustimmen.

Nach Meldungen aus Honolulu vom 6. d. M is . hat der 
Kommissar der Vereinigten Staaten auf H a w a i i  das P r o ­
t e k t o r a t ,  welches nach der Revolution seitens der Vereinigten 
Staaten ausgesprochen wurde, zurückgezogen. D ie Meldung drückt 
die Meinung aus, daß die Union das Protektorat für unnütz 
und nicht verträglich mit den Verhandlungen ansehe, welche 
zwischen den beiden Staaten eingeleitet werden könnten. Indessen 
würden die Vereinigten Staaten keine fremde Einmischung und 
keine Störung der provisorischen Regierung dulden.

Ireukischi
Äbgeorl

ttjcher Landtag.
..bgeordnetenhau».

60. Sitzung vom 14. April 1893.
Die zweite Berathung deS Sleueraushebungsgesetzes wird mit dem 

8 17 fortgesetzt. Dieser § bestimmt, daß Ansprüche aus Grundsteuer- 
entscbädigungen aus den §8 1, 1b— 17 des Gesetzes vom 11. Februar 
1870 und aus dem Grundsteuerentschädigungsgesetze vom 21. M a i 1861, 
sowie auf sonstige Entschädigungen ferner nicht stattfinden.

Hierzu liegt vor ein Antrag v. B a lo m  (sreikons.) und Gen.: Die 
§8 17— 26 der Vorlage, welche die vorerwähnte Aufhebung aller A n­
sprüche und außerdem die Rückzahlung der für Aushebung von Grund­
steuerbefreiungen gewährten Entschädigungen bestimmen, zu streichen; 
ferner ein Antrag M e y e r -B e r l in  (sreis.), welcher die Rückzahlung der 
im Kreise Lauenburg auf Grund deS besonderen Gesetzes vom Jahre 
1875 gewährten Entschädigungen verlangt.

Abg. Kroch (sreikons.) befürwortet den Antrag v. Balom.
Abg. D r. M e y e r -B e r l in  (sreis.) wendet sich dagegen und gegen die 

ganze Vorlage.
Minister D r. M i g u e l  führt aus, mit der Billigkeit wär« es nicht 

vereinbar, wenn man eine Entschädigung denjenigen belasten wollte, die 
ein Privilegium aufgegeben haben, dessen Wegfall jetzt gegenstandslos 
werde.

Ab«. Dr. B r ü e l  (Hosp. deS Ceritrs.) bringt die Grundsteuer- 
verhältnisse hannoverscher Schul-, P farr- und Kirchengrundstücke zur 
Sprache, verzichtet jedoch auf einen besonderen Antrag.

Die Abgg. Kieschke und J ü r g e n s e n  (natlib.) sprechen für den 
Antrag Balom. ,

Abg. D r. E n n e c c e r u S  (natlib.) und Regierungskornmifsar Geh. 
Rath F u i s t i n g  befürworten die Kommissionsvorschläge.

Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  (deutschkons.) hält vom juristischen 
Standpunkt aus die Rückzahlung der Entschädigungen für nicht gereckt- 
fertigt, erkennt jedoch BilligkeitS-ründe dafür an. Die Härten der Matz- 
regel seien schon durch die Kommission gemildert worden, noch mehr 
werde dieS durch einen Antrag v. Buch geschehen. F ür diesen Antrag 
werde die Mehrzahl seiner Freunde eintreten. Es sei im Laufe der 
Debatte klar geworden, daß gerade auch der mittlere und kleinere Grund­
besitz von der Rückzahlung betroffen werde, deshalb seien die Vertreter 
dieses Grundbesitzes der kleinere Theil seiner Partei, für den Antrag von 
Balom.

Der Antrag v. Buch (deutschkons.) legt die Rückerstattung nur den­
jenigen auf, welche die Steuerfreiheit nicht durch Vertrag erworben 
haben; die privatrechtlichen Steuerfreiheiten sollen erhalten bleiben resp. 
wieder aufleben, ohne daß man dafür die Rückzahlung der Entschädigung 
soll »erlangen können.

Nachdem noch der Abg. ». T i  edemann-Labischin (sreikons.) den 
Antrag v. Balom, Generalsteuerdirektor B u r g h a r d t ,  Abg. D r. S a t t l e r  
(natlib.) und Abg. Frhr. v. H u e n e  (Centr.) die Vorlage befürwortet 
haben, werden die §8 17 und 18 unter Ablehnung aller Anträge unver­
ändert angenommen, ebenso 8 19, welcher die Fälle bestimmt, in denen 
die Rückerstattung ausgeschlossen bleibt, und nach unerheblicher Debatte 
auch der Rest der Vorlage.

Die Denkschrift über die Steuerreform wird für erledigt erachtet.
Sonnabend: Erste Lesung der Sekundärbahnvorlage.__ ________

Deutscher Reichstag.
75. Sitzung vom 14. April 1893.

Bor E in tritt in die Tagesordnung legt Abg. Ahlwardt die E r­
klärung, die er zu Beginn der heurigen Sitzung abzugeben gedenkt, dem 
Präsidenten v. Levetzow vor. Dieser erachtet die Erklärung in der vor­
liegenden Fassung für unzulässig und ertheilt demzufolge dem Abg. Ahl­
wardt das W ort nicht.

Auf der Tagesordnung steht zweite Berathung des Gesetzentwurfs, 
betreffend Ergänzung der Bestimmungen über den Wucher. (Referent Abg. 
D r. G i e s e  (deutschkons.).

Artikel 1 der Vorlage stellt alle Formen des Kreditwuchers unter 
Strafe und dehnt sodann den Thatbestand des Wuchers auch auf Rechts­
geschäfte jeder andern Art auS, bedroht somit neben dem Kredit- auch den 
Sachwucher mit Strafe.

Abg. D r. v. B a r  (sreis.) spricht sich gegen diese Erweiterung aus, 
Staatssekretär Dr. H a n a u e r  vertheidigt sie.

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.) verlangt, daß auch der Arbeitsvertrag 
unter den Schutz der neuen Bestimmungen falle und bringt einen Antrag 
in diesem Sinne ein.

Staatssekretär D r. H a n a u e r ,  Abg. R i n t e l e n  (Centrum), Abg. 
Dr. K r a u s e  (sreis.) sprechen gegen den Antrag Stadthagen als nickt 
hierher gehörig. ^  ^

Nachdem noch die Abgg. Dr. v. B a r  (sreis.) gegen, Frhr v. B  u o l 
(Centrum) und Dr. G i e s e  (deutschkons.) für die Vorlage gesprochen, 
werden die Bestimmungen über den Kreditwucher unter Ablehnung des 
AntragS Stadthagen angenommen.

Abg. D r. v. B a r  (sreis.) bekämpft daraus die Bestimmungen über 
den Sachwucher, mit denen ein Schritt zum sozialistischen Staat gethan 
werde.

Abg. Frhr. v. D u o l  (Centrum) erwidert hierauf, wenn man U r­
sachen der Unzufriedenheit aus der Welt schaffe, trete man der Sozial- 
demokratie am wirksamsten entgegen.

Abg. D r. K r a u s e  (sreis.) spricht gegen die Vorlage, würde jedoch 
-ur Beseitigung deS Kornwuckers gern die Hilfe der Gesetzgebung in 
Anspruch nehmen.

Staatssekretär D r. H a n a u e r  weift daraus hin, daß unleugbar 
neben dem Kredit- auch Sachwucher bestehe. Dieser müsse daher bekämpft 
werden.

Bei der Abstimmung stellt sich Beschlußunfähigst deS Reichstags 
heraus, eS find nur 151 Abgeordnete anwesend.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (deutschsoz.) bemerkt zur 
Geschäftsordnung: Abg. Ahlwardt habe heute seine Akten mit einer E r­
klärung vorlegen wollen. Das sei aber in der Form, in der er es thun 
wollte, vom Präsidenten nicht gestattet worden. E r bitte daher den 
Präsidenten, dem Abg. Ahlwardt den Weg anzugeben, auf dem dleS ge­
schehen könne. . . . . . . .

Präsident v. L e v e t z o w  erwidert, er könne nur auf den durch tue 
Geschäftsordnung vorgeschriebenen Weg »erweisen. Abg. Ahlwardt habe 
ihm erklärt, daß er die Akten nicht vorlegen, sondern die Einsetzung einer 
Kommission verlangen wolle, welcher die Akten zugehen sollen. Dazu 
habe er ihm das W ort vor E in tritt in die Tagesordnung nicht geben

Abg. A h l w a r d t  (Antis.) erklärt daS für ein Mißverständnis E r  
habe die Akten mittels einer Erklärung zum bessern Verständniß der­
selben niederlegen wollen, der Präsident habe ihm aber nur gestatten 
wollen zu sagen: Ich lege die Akten nieder. E r sei hier vom Staats­
sekretär ». Maltzahn, vom Kriegsminister u. s. w. angegriffen worden, und —

Präsident v. L e v e t z o w  unterbricht den Redner mit dem Bemerken, 
daß letzteres keine Aeußerung zur Geschäftsordnung sei. Dann erklärt 
der Präsident die Angelegenheit für heute abgeschlossen.

M ontag: Gesetz gegen den Wucher, Vorlage, betr. Verrath militärischer
Geheimnisse.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. A p ril 1893 .

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin salzten 
am Donnerstag Abend der Einladung des österreichisch-ungarischen 
Botschafters v. Syögyeny-Marich zum Diner.

—  Am Freitag Vormittag fuhr Se. Majestät der Kaiser 
nach Potsdam und besichtigte dort die Leibkompagnie, die 4., 6. 
und 10 Kompagnie I .  GarderegtmentS z. F . Um  1 0 */, Uhr 
fand ein Parademarsch des ganzen I. Garderegiments statt, wo­
ran auch der Herzog von Edinburg theilnahm. Um 12 Uhr 
folgte der Kaiser einer Einladung des Offizierkorps zum Früh­
stück nach dem Kasino. Am Nachmittage um 1-/^ Uhr trat der 
Kaiser sodann die Reise nach Swinemünde und Kiel an. Nach 
ersolgter Ankunft daselbst begiebt sich Se. Majestät am Abend 
an Bord des kürzlich in Dienst gestellten neuen Avisos „Hohen- 
zollern."

—  Der Bildhauer Professor Begas wurde Donnerstag im  
königl. Schlöffe von dem Kaiser empfangen, in welcher Audienz 
die letzte Entscheidung über die Ausführung des Kaiser W ilhelm - 
Denkmals getroffen worden ist. Nachdem die bildnerische Aus­
führung des Monuments schon vor Woche» dem Pros. Begas 
übertragen worden und nur bezüglich des architektonischen Theils  
des Werkes noch ein neuer Entwurf des Hofbauraths Jhne ein­
gefordert worden war, ist nunmehr auch der architektonische Ent­
wurf von Begas definitiv angenommen und somit die Aus­
führung des ganzen Denkmals dem letzteren übertragen worden.

—  Unser Kaiser und König hat zur Aufführung des von 
dem KammergerichtSrath Ernst Wichert verfaßten Schauspiels in 
fünf Aufzügen „Aus eigenem Recht", in welchem der Große 
Kurfürst und seine Gemahlin handelnd auftreten, seine Genehmi­
gung ertheilt. W ir  bemerken hierzu, daß Theaterstücke, in denen 
verstorbene Mitglieder des königl. Hause« die Szene betreten, 
ohne ausdrückliche königl. Genehmigung nicht öffentlich dargestellt 
werden dürfen.

—  Der ReichstagSabg. Frhr. v. Manteuffel ist an einem 
Leberleiden erkrankt.

—  Frhr. Lothar >. Richthosen ist im Alter von 75 Jahren 
am Donnerstag Nachmittag in B rrtla u  gestorben. E r hat bis 
in die letzte Zeit dem Vorstände des deutsch-konservativen und 
deutsch-sozialen Vereins in BreSlau angehört.

—  D r. K arl PeterS, der gegenwärtig in Alexandrien weilt, 
tritt von dort am 19. d. M .  die Heimreise nach Berlin  an.

—  Die Regierung hat die Niederlassung des Orden« der 
weißen Väter in der Rhetnprovinz genehmigt.

—  Der Bundesrath hat der Abänderung des Gesetzes über 
die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen vom 23. V I .  
1880 und dem Antrag des Reichskanzlers betrellend die Zollbe­
handlung der gefüllt mit M ineralö l eingehenden Fässer die Z u ­
stimmung ertheilt.

—  Auch zu Beginn der gestrigen Reichstag-sitzung waren 
die Tribünen überfüllt, da man allgemein erwartete, daß die 
Ahlwardtschen Aktenstücke zur Sprache kommen würden. Das  
Publikum wurde aber in seinen Erwartungen wieder getäuscht. 
D ie Sitzung hatte sich schon durch die Verhandlung des 
Seniorenkonvents, der sich m it der Ahlwardt - Angelegenheit be­
schäftigte, verzögert. Erst um 1 * /, Uhr wurde sie eröffnet. S o ­
fort begab sich Abg. Ahlwardt »um Präsidenten und überreichte 
ihm ein Schriftstück. Der Präsident nahm Kenntniß davon und 
schüttelte ablehnend sein Haupt. Infolgedessen unterblieb die 
Erklärung AhlwardtS. Ueber die Berathung des Seniorenkon­
vents wird berichtet, die Mehrheit war der Anficht, daß man 
erst wissen müsse, was Ahlwardt vortragen werde, um endgiltige 
Stellung nehmen zu können. Es wurde schließlich eine Erklä­
rung form ulirt, die der Präsident nach der zu erwartenden E r­
klärung AhlwardtS verlesen wollte. Daß es zu beiden nicht kam, 
lag daran, daß Ahlwardt in seiner schriftlich eingereichten E r. 
klärung die Einsetzung einer besonderen Kommission verlangte, 
wozu nach der Geschäftsordnung ein sormuluter Antrag nöthig 
ist. Diese Erklärung lautete: „D er Staatssekretär Freiherr von 
Maltzahn und andere Herren haben in öffentlicher Sitzung des 
Reichstags vom 31. v. M . erklärt, daß mehrere meiner B e­
hauptungen der Wahrheit nicht entsprächen. Der Seniorenkon­
vent und im Anschluß daran der hohe Reichstag selbst haben er­
klärt, daß durch Prüfung der von m ir vorgelegten Akten seine 
Aufgabe erledigt sei. Ich bin nunmehr in der Lage, das von 
m ir Behauptete durch Schriftstücke, die sich in meinem Besitz be­
finden, zu beweisen. D a  die Beschuldigung gegen mich In 
öffentlicher Sitzung stattgefunden hat, so bitte ich den hohen 
Reichstag, m ir jetzt Gelegenheit zu geben, mein Veweismaterial 
vorzutragen, oder einen andern T ag  zu bestimmen, an welchem 
ich dies thun kann. Ich bin demnächst bereit, einer zu wählen­
den Kommission mein Veweismaterial zu unterbreiten." Der 
Präsident verwies ihn hierauf auf den Weg einer Petition oder 
eine« Antrags. D arauf ging Ahlwardt zu den antisemitischen 
und sozialdemokratischen Abgeordneten, um die erforderlichen 
Unterschriften zu einem Antrage zu sammeln, was ihm auch ge­
lang. Der Antrag ist noch gestern eingebracht worden.

—  Vom Finanzministerium ist der Bescheid ertheilt worden, 
daß kein Bedenken bestehe, bei Berechnung des Einkommens zum 
Zwecke der Einkommensteuer-Veranlagung auch die von dem 
Steuerpflichtigen an die Krankenkasse des deutschen Privatbeamten- 
Veretns zu Magdeburg zu entrichtenden Beiträge als abzugsfähig 
anzuerkennen. D ie Veranlagungsbehörden sind m it entsprechen­
der Weisung versehen worden.

—  Z u r 2. Berathung des Gesetze« über den Wucher hat
der Abg. Rtntelen den Antrag eingebracht, folgenden Artikel 5 
den Beschlüssen der Kommission hinzuzufügen: „D er Lande»,
gesetzgebung bleibt überlassen, besondere Bestimmungen zur V er­
hütung und Bestrafung des Wucher» bei dem Handel mit Vieh, 
bet der Viehpacht und bet dem Handel m it ländlichen Grund- 
stücken zu treffen.

—  I n  Berlin  tagt augenblicklich der zwanzigste deutsche 
Chirurgenkongreß. Aus der Menge interessanter Vortrüge sei 
nur auf diejenigen über Hirnchirurgie hingewiesen. D ie Heil­
erfolge, die nach den Vortrügen verschiedener Professoren durch 
operative Eingriffe in das Innere des Gehirns erzielt find, find 
erstaunlich. —  Gleichzeitig tagt in Wiesbaden der 12. Kongreß 
für innere Medizin.

—  Dem Reich-tagSabgeordneten Fusangel ist der „Köln. 
Ztg." zufolge vom Verleger der „Westfälischen Volksztg." der 
Urlaub für die Theilnahme an den Sitzungen des Retchstage» 
ntcht bewilligt worden.

—  D ie Verwaltung der S tiftung  „W ilhelm -Stiftung Be­
amtendank" ist auf das Kuratorium der „König W ilh e lm -S tif­
tung für erwachsene Beamtentöchter" übergegangen.

—  Auf Grund einer vom Rechtsanwalt E. Friedemann, 
Leipzigerstraße 33, bei der Staatsanwaltschaft eingegangenen 
Denunziation ist, wie die „Staatsb.-Ztg." hört, gegen den Ver­
fasser und Verleger der „Kol-Nidre-Flugblattes: „D er W erth des 
jüdischen Eides", Herrn K arl Giebeler, Junkerstraße 5 /6  die 
Untersuchung eingeleitet worden.

Swinemünde, 14. April. Der Kaiser ist heute abends 
hier eingetroffen und begab sich sofort an Bord der „Hohen- 
zollern". D ie Bevölkerung begrüßte den Kaiser enthusiastisch.

Ausland.
Wien, 14. April. D ie „Deutsche Zeitung" schreibt, daß 

die gestrige 2*/,stündige Unterredung des türkischen Botschafter« 
Z iä  Bey mit dem Ministerpräsidenten, m it der vielbesprochene« 
Privataudienz, welche Srambulow beim Kaiser von Oesterreich 
hatte, in Zusammenhang stehe.

Wien, 14. April. I n  dem Befinden des gestern leicht er­
krankten Ministerpräsidenten Stam bulow ist heute eine end I 
schiedene Besserung eingetreten.

Paris, 14. April. Der Ministerrath genehmigte die Ent-, 
schließung des KriegtministerS, eine Untersuchung über die Be­
ziehungen einzuleiten, welche T u rp in  s. Z . in der M elinit'Affaire  
zu dem Kriegsministerium hatte.

MonS, 14. April. D ie Zah l der Streikenden im Bori- 
nage beträgt heute etwa 16 0 0 0 ; man erwartet die Ankunft vo« 
Truppen; bisher ist es zu keinerlei Ruhestörungen gekommen.

Gent, 14. April. Eine zahlreiche Schaar Streikender durch­
zog heute die Straßen der S tadt m it rothen Fahnen und ver­
schiedenen Plakaten. Etwa tausend Streikende versuchten in die 
Werkstätten einzudringen, um die Arbeitenden an der Arbeit z« 
verhindern. PompterS und Polizeimannschaften trieben dieselbe« 
zurück. I n  den Spinnereien Phenix und Horemans ist die 
Arbeit vollständig eingestellt, in dem großen Hüttenwerk vo« 
Lousberg dauert die Arbeit fort.

P e te r-b u rg , 14. April. D er Kaiser und die Kaiser!« 
empfingen gestern in Livadia die Königin Natalte und zogen die- 
selbe zur Frühstückstafel._____________________________________

Arovinzialnachrichteu.
(:) L trasburg , 14. April. (Feuer). Heute Vormittag um 10 M  

setzte anhaltender Feuerlärm die Bewohner unserer Stadt und die zahl­
reich zum Markte erschienenen Händler und Käufer in Bewegung. I "  
der Werkstätte deS TiscblerS Sieroka, der in dem in der Steinstraße ge­
legenen Hause des Fräulein Baldowska wohnhaft, war Feuer ab­
gebrochen. Das Feuer griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß 
schnell an der Brandstätte erschienene Feuerwehr und das M ilitä r  deus' 
selben nicht steuern konnte. Der an die Werkstätte anstoßende S ta lln ^  
gleichfalls von den Flammen ergriffen und brannte, wie die W erksM  
bis auf das Fundament herunter. Ebenso wurde der daranftoßeE 
Obstgarten stark beschädigt. Viele schöne Obstbäume find völlig verkok' 
Die Entstehungsursacbe deS FeuerS ist folgende: Während der T iE »
und seine Gehilfen in  der Wcrkstätte arbeiteten, fielen aus dem daseid 
befindlichen eisernen Ofen brennende Kohlen, welche die umherliegende 
Hobelspäne entzündeten. Bei dem schnellen Emporlodern der F la w E  
war an ein Löschen nicht zu denken und suchten die Arbeiter sich s«-  ̂
in Sicherheit zu bringen.

):( Krojanke, 14. April. (Eine große Feuer-brunst) wüthete gest«- 
in dem benachbarten Dorfe Sacollnow. Die Glocken von den Thurm« 
und das energische Alarmsignal der Feuerwehr sehten um 3 Ulm 
mittags unsere Stadt in nicht geringe Aufregung. Eine licht« rr«, 
garbe war im Westen aufgestiegen und in wenigen Augenblicken w l» ^  
der westliche Himmel in eine intensiv- Rauchwolke gehüllt. Bet oem 
Heitzen eines Backofens bei dem Brützmüller Zech in Sacollnow war >> 
noch nicht einer Viertelstunde durch Flugseuer eine lange Häuserreihe m 
Brand gesetzt; es standen 35 Gebäude, darunter auch die Kirche, m 
hellen Flammen. Zu allererst war die Feuerspritze auS dem nah/' 
Tarnowke auf der Brandstelle, worauf kurz darauf die Feuerwehr au 
Krojanke mit 2 Spritzen ihre Thätigkeit entfaltete, während Rettung 
Mannschaften aus Bethkenhammer und Petzin mit je einer Spritze H>" 
leisteten. E in  ganzes Dorfviertel lag in 5 Stunden in Asche, und 
25 Familien find obdachlos geworden, zumeist arme Käthner, die «A 
nothdürftig ihr Auskommen fanden. E in  herzzereißendeS Jammer- u" 
Wehegeschrei erfüllte am Abend die Luft, als 17 nackt« Schornsteine, ^  
traurigen Ueberrefte der Wohnstätten, von den noch immer leuchte»/,,. 
Brandfackeln erhellt, in den dunkeln Nachthimmel hineinragten. Z E „ h  
sämmtliches M obiliar, sowie Acker- und Wirthschaftsgeräthe sind ein 
der Flammen geworden. Zwei Besitzer sind garnicht versichert, währ«' 
die übrigen nur ihr« Gebäude mit zum Theil nur niedrigen Suni«A  
versichert haben. Der Gesammtschaden beläuft sich auf mehr als 1 0 0 A  
Mark. Den größten Theil des Brandschaden- hat die „Weftpreuß'I" 
Landschaft" zu decken, bei welcher 7 der abgebrannten Besitzungen o« 
sichert sind. Der Rest vertheilt sich fast zu gleichen Theilen auf si«"* 
andere Versicherung-gesellschaften.

88 Tchloppe. 13. April. (Bienenstand. Diebstahl. Unfug. E ,  
Vergiftung). W ir in anderen Gegenden, so sind auch die Bienensta» 
hiesiger Im ker au - der Ueberwinterung mit ungewöhnlichen Verlust., 
hervorgegangen. I m  Durchschnitte dürste fast die Hälfte der Bienenst/.
eingegangen sein. Herr Lehrer vichow-ki von hier, der ebenfalls e w . 
großen Theil seiner Völker verloren hat, wird nun in diesem Jahre ein l 
Versuch mit der Lüneburger Haidebiene machen; dieselbe soll sich ^ , - .  
großen Fleiß im Schwärmen und durch bedeutende Ausdauer au-zeich«-, 
— Letzthin wurde nach dem Fenster eines hiesigen reichen Kaufmann, 
ein großer Stein mit solcher Kraft geschleudert, daß derselbe die 
der Jalousien zerbrach, in das Zimmer flog und hier noch eine Last/, 
zertrümmerte. Bei einem anderen Kaufmanne drangen Diebe in 
Waarenlager, stahlen hier verschiedene Sachen und vernichteten v>«^ 
F ü r die Ermittelung der Thäter sind von den Geschädigten 60 bezogt 
M ark Belohnung aukgesetzt worden. AuS dem Umstände, daß .z 
Juden sind, w ill man Antisemiten die Sache zur Last legen. —  
Dienstmädchen des Herrn G. von hier hatte sich beim Scheuern 
geringfügige Verletzung deS einen Fingers zugezogen, dieselbe aber 
weiter beachtet. Erst als die Wunde zu eitern begann, und - 
Schwellung der Hand und deS Unterarmes sich einstellte, 6« -zog
Arzt zu H ilfe; dieser stellte Blutvergiftung fest und schritt sofori^y 
Operation; er hofft, daß eS ihm gelingen werde, dem Mädchen die V 
zu erhalten.

o Tuest«, 14. April. (Das hiesige Schwurgericht) verhandelte v .  
gegen den Ziegeleiarbeiter WladislauS StudzinSki aus Kofsakowo 
Raube-, Mordes und Brandstiftung, und gegen den Ziegelmeifter 
StudzinSki auS Ossowiec wegen Begünstigung. Der erste AngeklaS ^  
beschuldigt, in der Nacht zum 16. September v. I .  zu Linowicc^-/ ., 
in Gemeinschaft mit dem Stellmacher Veit StudzinSki, welcher sich 
»ärtig  zur Beobachtung seines Geisteszustände- in der Jrrenanlio/- > 
OwinSk befindet, in die Wohnung deS Büdner- Matylkiewicz ^l
gen zu sein, Geld. Kleidungsstücke und Betten geraubt, den M a t h j g  
sowie dessen Ehefrau ermordet und daraus das Wohnhaus berief« 
Brand gesetzt zu haben. Der zweite Angeklagte soll von dem ,jt  
der Verbrechen zu einer Zeit, in welcher die Verhütung derselbenm 
war, Kenntniß gehabt und es unterlassen haben, der Behörde y « d«r 
Anzeige zu machen. Außerdem soll er den Thätern nach Vegehu'»^r< 
Verbrechen wissentlich Beistand geleistet haben. Der Gerichtsv > 
urtheilte WladislauS StudzinSki zum Tode und zehn Jahren Zuw 
Michael Studzin-ki zu einem Jahre Gefängniß,__________

- ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  He«r e ) .  M « n n « >  
rath, Garnis.-Verwalt.-Direkt,r in Thorn nach Hannover,



Tarnis.-Verwalt.-Ober-Jnsp. in Meristem nach Thorn versetzt, Thi e l e ,  
Kasernen-Jnsp. in Culm zum Sarn.-Berwalt.-Jnspektor ernannt.

— ( V e r w a l t u n g s ä n d e r u n g e n  bei  der  E i s e n b a h n d i r e k -  
t i o n  Br ombe r g ) .  Mit dem 1. April sind bekanntlich die Bahnstrecken 
Güldenboden - Göttkendorf aus dem Betriebsamtsbezirke Danzig und 
Osterode-Deuthen auS dem BetriebSamtsbezirk T h o r n  ausgeschieden und 
in den Betriebsamtsbezirk Allenstein übergegangen. Hinsichtlich der 
Bahnunterhaltung und Bahnaufsicht, einschließlich der Verwaltung der 
Bahnpolizei, ist die Strecke Güldenboden-Göttkendorf jetzt der Bau­
inspektion Allenstein I  und die Strecke Osterode-Deuthen der Bauinspek- 
tion Allenstein II zugetheilt. Ferner geht die bisher von der dem ! 
königl. Eisenbahn-Betriebsamt in Danzig unterstellten Bauinspektion ! 
Elbing II verwaltete Strecke Altfelde-Güldenboden auf die demselben ! 
Betriebsamt unterstellte Bauinspektion Elbing I über; die Bauinspektion ! 
Elbing II wird infolge dessen aufgelöst und bei der in Elbing ver- ! 
bleibenden Bauinspektion fällt die zusätzliche Bezeichnung „I" fort.

— ( M a r i e n  b ü r g  er  L o t t e r i e ) .  I n  der gestern beendigten 
Ziehung der siebenten Marienburger Schloßbau-Lotterie fielen folgende 
größeren Gewinne auf nachstehende Nummern:

15 000 Mk. auf Nr. 36 807.
6000 Mk. auf Nr. 180277.
3000 Mk. auf Nr. 58 577 323 014.
1500 Mk. auf Nr. 90 085 138 204 216 307 324759.
600 Mk. auf Nr. 1686 6179 36199 46 792 53 564 86 628 88676 

95 848 120 727 131700 149 378 179 331 182166 193 526 202 566
205 804 208268 210807 225 378 244538 289 244 315 404 316 442
348 272.

300 Mk. auf Nr. 3121 6393 19 295 40266 45 822 61852 65 748 
66 057 88 183 92 034 102 312 102 342 103 399 106 738 111616 113413 
U4 409 117 768 136 454 137 658 145 846 155 902 160 323 174198
175 677 188165 213 816 228 726 242 476 245113 263 210 265 918
268477 273 238 281632 261 639 292 583 297 279 301270 320645 
324194 325 965 341824.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Die Aprilsitzung deS CopyernikuS- 
vereins findet Montag den 17. d. M. um 8 Uhr im Artushose statt. 
Außer einer Anmeldung ist dem Verein die Antwort deS Herrn Ober- 
Präsidenten auf die inbetreff einer CoppernikuS-Sternwarte in Thorn an 
ihn gerichtete Anfrage vorzulegen. Ferner ist Beschluß zu fasten über 
die Bezahlung deS Fenster-, welches der Verein seiner Zeit im Artus- 
hofe als sein Denkmal zu stiften beschlossen hat. I n  dem wissenschaft­
lichen Theile der Sitzung um 8*/, Uhr wird der Vorsitzende deS Vereins 
einen Vortrag halten über „Volkstümliches in Wolfram v. Eschenbachs 
Parzival".

— ( De r  T u r n v e r e i n )  veranstaltet morgen Abend in der 
Turnhalle der Bürgerschule ein Sckauturnen, zu dem Freunde und 
Gäste gegen 25 Pf. Entree Zutritt haben.

— ( Ei ne Zuschr i f t )  geht uns von Herrn Dr. Pasig zu, in 
welcher eine Berichtigung des Referats in gestriger Nr. d. Ztg. über 
seinen Vortrag im deutschfreisinnigen Wahlverein auf Grund des Z 11 
des Preßgesetzes verlangt wird. Nach derselben erklärt Herr Dr. P., 
w seinem Vortrage nicht gesagt zu haben, daß er „nichts neues vor­
dringen, sondern nach Möglichkeit ein Gesammtbild der politischen Lage 
geben wolle rc.", sondern: „er beabsichtige nicht, über die politische Lage 
lM allgemeinen zu sprechen, sondern wolle versuchen ein Bild zu ent­
werfen von der Lage, wie sie sich durch die Militärvorlage gestaltet hat rc." 
Dann sei er zur Militürvorlage übergegangen, habe aber hierbei nicht 
gesagt, daß „das früher festgesetzte Verhältniß der Armee zur Bevölkerung 
von 1: 100 längst überschritten sei", sondern: „es ist bisher Grundsatz 
gewesen, die Bestimmung der Reichsverfassung, welche die Friedensstärke 
des Heeres auf EinS vom Hundert der Bevölkerung festsetzt, so aus­
legen , daß nicht die BevölkerungSzahl zur Zeit der Verkündigung der 
-Verfassung, sondern die jedesmalige der Gegenwart der Berechnung zu 
Grunde gelegt wird. Erst recht muß dies geschehen nach der Militär- 
^vrlage rc.". Sodann erklärt Herr Dr. P., von den Reichsschulden über­
haupt nicht gesprochen, auch keine Statistik derselben gegeben zu haben, 
wrner nicht gesagt zu haben, „daß sich die Sozialdemokraten und Anti- 
'Ewiten bei Neuwahlen voraussichtlich in erster Reihe befinden werden", 
Andern, „daß die Befürchtung, die Sozialdemokraten würden viele Mandate 
^winnen, wohl übertrieben sei, während die Antisemiten, wenn sie auch 
o vl einige Mandate gewinnen würden, doch ihrem inneren Verfall ent- 
„^nzugehen scheinen". Dom Centrum und den Konservativen habe er 
.. kein Wort gesagt, nur der „agrarischen Bund der Landwirthe" sei von 
M  kurz berührt worden. Auch daS Parteienverhältniß in Thorn

er nicht erwähnt. Damit ist der Inhalt der Berichtigung, soweit 
r sich auf thatsächliche Angaben beschränkt, erschöpft. Demnach scheint 

ver betreffende Berichterstatter, dessen Referat wir zum Abdruck brachten, 
verrn Dr. P. in wesentlichen Punkten mißverstanden zu haben und 
werden wir versuchen, darüber uns nähere Aufklärung zu verschaffen. 
^Ebenfalls ersehen wir aus dem Berichte der „Thorner Ostdeutschen Ztg." 
ebenfalls die heftige Gegnerschaft des Redners gegen die Militärvor- 
lage, seme Anfeindungen der Konservativen, indem er davon spricht, 
aß die Antisemiten nur in konservativen Wahlkreisen Erfolg haben 

'erden, sonne seine deutliche Gehässigkeit gegen den „Bund der Land- 
^  i"* Bericht der „Ostd. Ztg." zu lesen, „die reaktionären

Großgrundbesitzerthums" zum AuSdruck kämen, „die junker- 
'Obgehrlichkeit , die die Opposition des mittleren und kleinen Grund- 

oesttzers finden muffe.
(Oper). Gestern Abend ging „Die Jüdin" in Szene. E- 

rr » ^  Entschieden nickt wenlg Muth dazu, auf einer Bühne, wie die des 
pi!?^mtheaters und mit einer kaum einigermaßen für leickte Spielopern 

^  Truppe HalevyS Werk großen schwungvollen Style- und 
üner eigenartiger Melodik zur Aufführung zu bringen. Zu unserer 

ali^?E können wir jedoch sagen, das Wagniß ist wenigstens nickt miß- 
» UM m der Annahme freilich, daß die Oper durch recht kräftige 
^^erchungen zu leiden haben würde, sahen wir unS nicht getäuscht.

vertrat Frl. Tromhold. Sie bringt für die „Recha" 
MhenSwerthe äußere Mittel mit, und das ist hinsichtlich der künstlerischenH " " r ,  uno oas i , l  y lN s iw i l iw  oer runmerychen 
^erammtwirkung viel werth. Es soll damit jedoch nickt gesagt sein, daß 
.  ̂ Dame ihren aesanalicken Erfolg vornan,kick diesem U m stand ner- 
> k t  ^ t  gen 
o besonders bei 

^  im bew 
Schwankungen

genügend. .  ____ _
^» leisten, wenn sie in ihrem sichtlich fleißig betriebenen Studium nicht

"vrneymuw vielem ver«
r Oft genug erweckte ihr klangschöner Mezzosopran Wohlgefallen, 

" besonders bei der Romanze und dem Duett des zweiten Aktes. Leider 
LNg sie im bewegten Tempo nicht immer ganz korrekt und sicher, ließ 
^chwankunaen der Intonation merken und verschärfte die Rhythmik 

Die Sängerin kann mit ihren Mitteln noch Bedeuten-

^chlüßt. Herr Beetz schuf als Eleasar eine charakteristische mit inter- 
.^Nten Zügen ausgestattete Figur. Er behandelte die Partie vielleicht 
U «ehr im starken Affekt und mit dem Aufwand von Kraftmitteln.

büen eine solche Ausführung läßt sich nickt- einwenden, wenn sie sich 
tda, und steigernd vollzieht. Der Künstler versuchte nicht, diesen
Zuweise unsympathischen und unästhetischen Juden durch mildernde 
w??/?kterzüge genießbar zu machen. Ueber die Wirkung seiner Stimm- 
» 'U l und ihre Bedeutung läßt sich nichts neues mehr sagen. Herrn 
H euler wurde in der Partie deS Kardinals Brogni vollauf Gelegen- 
^  geboten, feinen in der Tiefe kräftig genug klingenden Baß zu voller 
voll ng ZU bringen. Frl. Zascka als Prinzessin Eudora hat schon effekt- 
L "er, als diesmal gesungen, sie tremolirte zu viel und zu stark. Die 

Felsch und Rodmann erfüllten als Fürst Leopold und Ruggiero 
ied» Abgaben in löblicher Weise. Dem Letzteren war leider die-mal 
^  ^blegenhsit zu seinem (wie Stimmen aus dem Publikum bekun- 

sehr mißfallenden Witzen benommen. Zum Schluß sei des Chöre- 
, der wenig erfreuliches bot. Mit Bezug darauf konnte Recha 

ljtz/brem Vater wohl sagen: „Ach, ihre leisen Gebete sind mir schauer­
st^ H"s waren sie es auch, besonders der Gesang der einen Alt- 

die meistentheilS „für sich" sang. Vom Orchester ist zu sagen, 
de> Obiges unter Herrn Loren-' Leitung bis auf einige Kleinigkeiten in 

Ouvertüre sich trefflich bewährte.
A i o n i e r ü b u n g ) .  Gestern Nachmittag fand in 10 Pontons 

tza^r-Ruderübung vom Waflerübungsplatz aus WieseS Kämpe biS 
einew wieder zurück statt. Jeder Ponton war mit 7 Mann und 
Niäkil Unteroffizier als Steuermann besetzt. DaS schnelle und gleich- 
*eotp x Arbeiten mit 4 Riemen und die Geschwindigkeit der Boote er- 

dle Bewunderung des Zuschauers.
u r  K a n a l i s a t i o n ) .  Heute Vormittag fand zur Der- 

bffern^^x^o^dauten  für das Wasserwerk und der Lieferung von 
statt. n Trägern, Unterlagsplatten und gußeisernen Säulen Termin 
von ^  u,* erstgenannten Verdingung lagen 6 Offerten vor, und zwar 
Tteink^rlbln: 108 616,45 Mk., Ulmer und Kaun: 95172,63 Mk., 
§ ° n r a k ^ " ^ d t l « p p :  100 817.64 Mk., G. Soppart: 77905,98 Mk., 
Aerdjn^Üw°rtz: 110655,86 Mk.. Toporski: 143 932,04 Mk. Die »weite 

gung betreffend waren 4 Offerten eingegangen. Born u. Schütze:

2056,18 Mk., F. Zährer: 1776,00 Mk. (exklusiv Säulen, wofür pro 100 
Kilo 15,25 Mk. von ihm gefordert werden), A. Rittweger: 1909,47 Mk., ' 
C. B. Dietrich u. Sohn: 1996,50 Mk.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Die zweite Sacke der gestrigen Verhand­
lung betraf den Arbeiter Johann Kubischewski, ohne festen Wohnsitz, 
z. Z. in Haft, wegen Urkundenfälschung und Betruges. Angeklagter, 
eine mehrmals mit Zuchthaus und Gefängniß bereits bestrafte Person 
war am 29. Januar cr. aus dem Geriwtsgefängniß in Graudenz ent­
lassen worden. Er begab stch zunächst nach Briesen und bettelte hier 
unter Vorlegung von Attesten bei verschiedenen Personen. I n  den 
Attesten war von der Polizeiverwaltung in Culm bezw. von dem Amts­
vorsteher in Mocker bei Namen genannten Eigenkäthnern bescheinigt, 
daß sie abgebrannt seien und dadurch ihre sämmtliche Habe verloren 
halten. Auf Grund dieser Atteste erhielt Angeklagter auf mehreren 
Stellen Kleidungsstücke und Geldbeträge geschenkt. Die Anklage be­
hauptet, daß die Atteste gefälscht seien. Angeklagter giebt dies zu, er 
will die Atteste jedoch nicht selbst gefälscht haben. Nach seiner Angabe 
hat dieselben ein anderer, den er nicht nennen will, geschrieben. 
Die Beweisausnahme ergab die Schuld des Angeklagten. Die Geschwo­
renen bejahten die Schuldsragen, worauf Angeklagter wegen qualifizier 
Urkundenfälschung in vier Fällen und zwar in drei Fällen in Ideal- 
konkurrenz mit Betrug zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 2jährigem 
Ehrverlust verurtheilt wurde.

— I n  der heutigen Sitzung sungirten als Beisitzer die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen und Moser. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Gutsbesitzer von Czarlinski-Bruchnowko, 
Landwirth Richard Strübing-Stuthof, Stadtbaumeister Leipolz-Thorn, 
Gymnasialoberlehrer Bensemer-Thorn, Hauptzollamtsrendant Fleischauer- 
Thorn, Oberamimann Gohlke-Domaine Unislaw, Maurermeister Soppart- 
Thorn, Gutsbesitzer Pucolowski-Tillitzken, Gymnasialoberlehrer Nadrowski- 
Thorn, Kaufmann Cohn-Thorn, Gutsverwalter v. Kaisiewicz-Gr.-Wallicz, 
Gutsbesitzer Rothermundt-Neu-Sckönsee. — Zur Verhandlung kam die 
Strafsache gegen das Dienstmädchen Anastasia Kociniewska aus Unislaw, 
z. Z. in Hast, wegen Kindesmordes. Die Verhandlung wurde unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt. Angeklagte wurde des KindeS- 
mordeS für überführt erachtet und zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt.

— ( W i n d e k r a h  n). Gestern ist der fahrbare Windekrahn der 
Zollabfertigungsstelle an der Weichsel wieder auf seinen Sommerstands­
ort durch Angestellte der Firma Born und Schütze aufgestellt worden. 
Vor dem Eisgänge war der Krähn neben das Schankhaus II in Sicher­
heit gebracht worden.

— (Pol  izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  wurde eine Postkarte in einem Postbriefkasten, 
eine Remontoir-Cylinderuhr in der Bromberger Vorstadt, sechs Ober­
hemden auf dem St. Jakobs-Kirchhof. — Z u g e l a u f e n  ist ein Hund 
Friedrichstraße 32. Näheres im Polizeisekretariat

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittag-
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,39 Meter übe r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" 
mit voller Ladung Heringen, Schmalz, Petroleum, leeren Spiritus­
fässern und Kolonialwaaren, und drei beladenen Kähnen im Sckleppatu 
aus Danzig. Zwei dieser Kähne haben eiserne Kanalisationsröhren für 
Thorn geladen. — Heute Vormittag trafen aus der Bergfahrt drei neue 
russische Regierung-dampfer ein. Diese sind auf der Schiärau'schen 
Werst in Elbing gebaut und für die russische Strombauverwaltung 
bestimmt. Zwei größere dieser Dampfer setzten sogleich ihre Fahrt strom- 
auf fort, der dritte kleinere liegt hier noch vor Anker. _____

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  an  Wärter)!  Danzig,
Amtsgericht, zwei Kanzleigehilfen (Lohnsckreiber), erhält für jede Seite 
gelieferten Schreibwerks 5 Ps. Schwetz, Magistrat, 1. Stadtwachtmeister, 
1200 Mk., evt. freie Wohnung, Beleuchtung und Brennmaterial während 
der Winterszeit bei besonderen Gegenleistungen._____________

Mannigfaltiges.
( A n s c h l u ß  a n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e ) .  E ine 

von 1500  Personen besuchte V ersammlung der H andlungs­
gehilfen B erlins hat sich gestern für den Anschluß an die Sozial- 
demokratie erklärt.

(V  e r  u  r t h e i l u  n g). Die S trafkam m er des B erline r 
Landgericht« hat den Redakteur S a lin g  vom „Kleinen J o u rn a l"  
wegen Beleidigung des M ainzer Offizierkorps, begangen in einem 
Artikel über die M ainzer Säbelaffäre, zu einer Zusatzstrafe von 
einem M onat G efängniß verurtheilt. S a lin g  hat noch vier 
M onate Gefängniß wegen Beleidigung zu verbüßen.

( P  r e ß p r o z e ß). D as Landgericht in Leipzig verur- 
thetlte die Redakteure Schroot und B auer wegen Beleidigung 
des in dem Buschhoff-Prozesse thätig gewesenen Ersten S ta a ts -  
anw alts B aum gart, des Untersuchungsrichters B rix iu s, des 
RechtSanwaltS Fleischhauer und des S ta a tsa n w a lts  - Assistenten 
M ellin, begangen in einem Artikel der „N euen deutschen Z tg ." 
in Leipzig, zu 6 Wochen Gefängniß und zu 150 bezw. 320  
M ark Geldstrafe.

( S  t a  d 1 b r  a n d). Die S ta d t  Veszprym (U ngarn ) steht 
in F lam m en. M ehr a ls  1000  Personen find obdachlos ge­
worden und mehrere Menschenleben find zu beklagen. D er 
Schaden ist ganz enorm.

( L e i c h e n b e r g u n g ) .  Nach den letzten in London ein­
gegangenen Nachrichten hat m an bereits 61 Todte au« dem 
G reat Western-Bergwerk geschafft. Am Leben ist bis jetzt noch 
keiner von den mehr a ls  hundert Verunglückten gefunden worden.

(W  i r b e l st u r  m). Nach weiteren M eldungen aus ver­
schiedenen von dem jüngsten W irbelsturm e heimgesuchten O rt­
schaften von Nordamerika find bei demselben etwa 4 0  Personen 
umS Leben gekommen und etwa 100 Personen verwundet 
worden. D er materielle Schaden ist sehr groß.

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 14. April. D er König unternahm  eine R u nd ­

fahrt in Begleitung des M inisterpräsidenten, des Kriegsministers 
und eines A djutanten und wurde dabei in den von der B evöl­
kerung dicht besetzten S traß e n  m it Zivio - R ufen empfangen. 
M ittags wurden die Regenten Ristic und Belimarkovic in ge­
schlossenen W agen aus dem Konak in ihre W ohnhäuser trans- 
portirt, wo Wachtposten aufgestellt find, weil die H aft fortgesetzt 
wird. Ebenso find auch die früheren M inister nach ihren W ohnun­
gen gebracht worden. D ie radikalen und die fortschrittlichen 
B lä tte r  bringen Festnummern.

Belgrad, 14. April. I m  Laufe des V orm ittags zog eine 
nach Tausenden zählende Volksmenge mit Fahnen vor den Konak 
und brachte daselbst Hochrufe auf den König und die Dynastie 
aus. D er König dankte mit kräftiger S tim m e vom Balkon au s . 
D as serbische Volk und dessen Freiheit seien ihm theuer, er 
wolle dre gefährdete Freiheit m it kräftiger H and schützen; es lebe 

^  W orte des Königs wurden m it uner­
meßlichem E nthusiasm us aufgenommen. D ie Volksmenge zog 
mit Hochrufen vor die B ureaus der neuen M inister und mit 
A usrufen des M ißfallens vor das H au s R tstic's, woselbst jedoch 
die Polizei und M ilitä r  die M enge zurückdrängten. A ls die 
M enge vor dem Hause G araschantn 's in Hochrufe ausbrach, er­
klärte Garaschanin, er sei glücklich, daß der König die Zügel 
der Regierung ergriffen habe a ls  H ort und Beschützer des Volkes. 
„E s lebe der König, die Verfassung und die N a tio n !"  V or den 
H äusern des bisherigen M inisterpräsidenten Avakumovic und  des 
M etropoliten Michael fanden sehr feindselige D em onstrationen

statt, dem M etropoliten wurde eine förmliche Katzenmusik ge­
b r a c h t e ^ _____

Tetegramme.
B e r l i n ,  15. April. Die Militarvorlage hat eine 

neue Wendung erhalten, da sich neuerdings 25 CentrumS- 
Mitglieder auf Herrn von Huene'S Verwendung dem Reichs­
kanzler Caprivi gegenüber zur Bewilligung wesentlicher Re- 
gierungsforderungen bereit erklärten. Die bayrischen Cen­
trumsmitglieder sowie verschiedene andere Abgeordnete wer 
den sich der Abstimmung enthalten, wodurch die Regierungs­
vorlage 2V Stimmen Majorität erhalten dürfte.

M y s l o w i e z , 15. April. Auf Veranlassung des 
österreichischen Finanzministeriums wurden in Oswiecim 
gestern 8 angesehene Kaufleute verhaftet, welche in dem ge­
meldeten großen Schmugglerprozeß verwickelt sind.

P a r i S ,  15. April. Größtes Aufsehen erregt ein 
Artikel im „Memorial diplomatique", worin in Italien bei 
der königlichen Wasfenfabrik Terni ein ähnlicher Skandal, 
wie der durch Ahlwardt'ö Iudenflinten hervorgerufent^sig- 
nalisirt wird. — Die Pariser Presse verzeichnet Gerüchte 
von einem Compromiß zwischen Caprivi und dem ReichS- 
tagS-Centrum.

B e l g r a d ,  15. April. Exkönig M ilan soll dem 
Staatsstreich nicht fern stehen und bereits auf der Reise 
nach Belgrad begriffen sein.

B e l g r a d ,  15. April. Im  Laufe deS gestrigen TagrS 
kamen vereinzelte Volksversammlungen vor, weshalb Pa- 
trouillengänge angeordnet wurden. Dieselben wurden nach­
mittags eingestellt, als die Bevölkerung an die Vorbereitung 
zur Illumination der Stadt ging. Aus dem Innern des 
Landes treffen fortwährend Glückwunschtelegramme ein. Die 
Ruhe ist nirgends gestört. D as Haus Belimarkovic wird 
zum Schutze gegen Angriffe durch Gendarmerie bewacht. 
Die Regierung ist entschlossen, allen Ausschreitungen gegen 
die Liberalen in Belgrad sowie im ganzen Lande entschieden 
entgegenzutreten. Nachträglich verlautet, Ristic und B eli­
markovic hätten gestern, als der König nach dem Diner 
seine Volljährigkeit erklärte, Einspruch erhoben. Darauf 
hätten sich die Thüren geöffnet und das im angrenzenden 
Saale unter Milovanovic versammelte Offizierkorps habe 
den König unter Beifallskundgebungen begrüßt. Nunmehr 
hätten sich die Regenten gefangen gegeben und seien in das 
neue Palais abgeführt worden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o mb r o wS k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

__________________________________________  >15. April 14. April
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «/<. Konsols . . . . 
Preußische 3 '/, "/» Konsols . . . 
Preußische 4 »/, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 -
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  ge l ber :  April-Mai . . .
M a i - J u n i ........................................
loko in Newyork..............................

R o g g e n :  l o k o ...................................
A p ril-M a i........................................
M ai-Juni ...................................
Sept.-Oktbr..........................................

R ü b ö l :  A p ri l-M a i..............................
Sept.-Oktbr.........................................

S p i r i t u s : .............................................
50er loko....................................
70er loko ....................................

70er A p ril-M a i...............................
70er M ai-Juni

210-85  
210 -60  
8 7 -1 0  

1 0 1 -2 0  
107-60 
66-10  
6 4 -  
97—70 

188-50 
166-70
1 5 5 -
1 5 6 -  
7 8 - '/ .

1 3 2 -
1 3 3 -
1 3 4 -  70 
140-20
4 9 -  
51—

5 5 -7 0  
3 6 -  
3 5 -4 0  
35—40

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt. resp. 4 pEt.

210-15
209—50
8 7 -1 0

101—30
107-80
6 5 -8 0
63—70
9 7 -8 0

185-50
166-70
156-20
156-50
7 8 - '/ .

1 3 3 -
1 3 4 -  50 
136— 
1 4 1 -
4 9 -  40
5 0 -  90

3 5 -8 0
3 5 -
3 5 -

Gctreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. April 1893.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  matter. 129/131 Psd. bunt 141/142 M., 130/132 Pfd. hell 
143/145 M., 133/135 Pfd hell 146/147 M.

R o g g e n  etwas matter, 120/124 Pfv. 116/119 M.
» e r s te  geringere inländ. 113/118 M., Brauwaare 125/136 M., feinste 

über Notiz.
E r b s e n  Futterwaare 118/119 M., Mittelwaare 124/126 M.
Ha f e r  131/133 M. ___________

K ö n i g s b e r g ,  14. April. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß loko ruhiger. Termine unverändert. Zufuhr 30 000 Lt. 
Gekündigt 20000Lt. Loko kontingentirt 54,25 Mk., nicht kvntinaentirt 
34,75 Mk. Gd.____________________________________________ ^

S o n n t a g  am 16.
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 02 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 59 Minuten. ________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Miser.) den 16. April 1893.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Borm. 9 Uhr: Herr Prediger Brauner aus Bromberg.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Warlttmg vor Tinisrynug.
Die große Verbreitung der seit 1 8 7 8  bekannten „ n d i n  fast 

allen Fam ilien eingebürgerten rLi'Ulei»
B ra n d t 's  Schweizerpillen (erhältlich nu r in Schachteln » 1 Mk. in den 

Apotheken) hat zu verschiedenen 
werthlosen Nachahmungen der­
selben geführt. E s  sei deshalb 
hiermit nochmals darauf auf­
merksam gemacht, daß die ächten, 
von den Professoren ik .
VtrelioTH, I>r. von

v o n

v o n  l io r «  x ) 
irr» ,,«1t, v o n

^  I> r. vor»
« o n l ,  D r .  t l .  ^ V itt, IVr. 
X«1oUrt,ior, V r .  ISoe«!«,-- 
«tLirtt, D r .  L o iu ls l. Ih r .
V o , I> r. kS n ttle i',

V r .  » v I A s ,  V r  8e1»rr»N»»nt-,i,» und I>r. von IIo1»r» 
erprobten und a ls  vorzüglich bewährtes Abführmittel empfohlenen 
A p o th e k e r  R i c h a r d  B ran d t 's  Schweizerpillen eine Etikette wie 
obenstehend daS w e i ß e  Kreuz mit dem Namenszug H ielrnvA  
B rand t's  in rothem G rund tragen müssen und daß alle anders 
aussehenden k 'S I s e l l l n n K v n  der ächten Apotheker Richard B ran d t 's  
Schweizer-Pillen sind. DaS verehrliche Publikum  möge sich nun 
vorsehen, daß es an seiner Gesundheit und an seinem Geldbeutel 
nicht zu Schaden komme.

Die Bestandtheile der echten Apotheker Ri cha rd  Brandt'scken 
Sckweizerpillen sind Extrakte von: Silge 1,5 Gr. Moschusgarbe, Aloe, 
Absynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

Hauptdepot für W estpreußen: E l b i n g ,  Apotheke zum „G o l­
denen Adler" von M a x  R e i c h e r t .



, Allen Freunden und Bekannten, 
> welche unsern nun in Gort ruhen­

den lieben Vater zu seiner letzten 
Ruhestätte begleitet haben, sowie 
Herrn P farrer laoobi für seine 

, trostreichen Worte, sagen wir un- 
j seren tiefgefühltesten Dank.

MLX u. »vrmLML Savkl'.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 8 bei der Firm a v .  6 .  
V o r » «  hierselbst folgender Vermerk 
eingetragen:

Der Kaufmann D » r l  V v o r x  
V o r » «  in Thorn ist in das 
Handelsgeschäft des Kaufmanns 
D » r l  6 « » 1 » v  V o r » «  als 
^Handelsgesellschafter eingetreten 

und die nunmehr unter der Firma 
O . <». v o r » «  bestehende Han­
delsgesellschaft unter Nr. 176 des 
Gesellschaftsregisters eingetragen. 

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unser Gesellschastsregister unter Nr. 
176 die Handelsgesellschaft in Firma 
D . 6 .  V o r » «  hier mit dem Be­
merken eingetragen, daß die Gesell­
schafter die Kaufleute v a r L  < S « 8 t» v  
v o r » «  und D » r l  < il« « rx  v o r » «  
hierselbst sind, daß die Gesellschaft am 
1. April 1893 begonnen hat und einem 
Jeden der Gesellschafter die Befugniß, 
die Gesellschaft zu vertreten, zusteht. 

Thom  den 8. April 1893. 
Königliches Amtsgericht.

Okffentliche Z vanW ersteigerulll;.
Dienstag den 18. d. M ts. 

vormittags lv Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Nußbaum-Kleiderspind, 
einen langen Wandspiegel 
mit Marmorkonsole, eine
birkene Kommode, 4 Wand­
bilder» eine silberne Taschen­
uhr, eine Häckselmaschine» 
einen Arbeitswaqen, eine
Hobelbank, ein Pianino, 3 
Restaurationstische, l Sopha 
mit Lederbezug» ein Eissvind, 
eineTischwaage m.Gewichte», 
l2 birkene Rohrftühle u. a.m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 15. April 1893.
V » r t « I t ,  Gerichtsvollzieher.

Freiwill. Versteigerung.
Dienstag den l8. d. M ts. 

vormittags um lst Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

2 guterhaltene Wagen nebst 
Siele«

meistbietend versteigern.
8 « k « I » r v 8 k ^ ,  Gerichtsvollzieher.

Fahrrad-Sport.
Den geehrten Interessenten mache ich 

hiermit höflichst bekannt, daß mein Ver­
treter Herr 6urt Mellekelllt am

Sonntag den 16. d. Nils.
dort enitreffen wird und bis D i en st ag ein
AM" Muster- Lager

neuester 1893er Fahrräder
N E "  I n  " W U
ausstellen wird.

Ich bitte, diese Ausstellung gütigst zu be­
suchen und bemerke ergebenst, daß auch den 
Nichtkäufern die Besichtigung gern gestaltet ist.

k'aul kuäolptiy, Danzig.
iVtzchr. NIUr-kLdLWiiilii.

katm kof Zekönses.
Vorbereitung für das Freiwilligen- und 

Fährrrichs-Examerr rc. E intritt jederzeit. 
________________Direktor P fr. klenutla.

I Z .  V » 8 » I r u s ,

Photogr. Atelier,
Ilio rn , lllauei-ZtragZe 22.

KMkursA.Miismkielliics.
porlei' unä llle.

Tüchtige
Putzarbeiter innen

können sich sofort m elden.
A N .  V o d r ^ v s t z l .

Spezialität:

keiner vamenputr.
werden zur Kon' 
servirung ange'

I ^ I / W l W ^ I I  kom m en F  ü  r  
Versicherung kleine R e p a ra tu re n  kostenfrei. 

v .  « I l n x ,  Kürschner
(LUu gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu verm iethen Mauerstratze 38.

Vergebung von Strombau-Materialien.
Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichsel- 

strom-Regulirungsbauten in dein Wasserbaubezirke Thorn soll im Wege der 
Submission unter den für die Ausführung der Staatsbehörden gültigen Be­
dingungen vergeben werden und steht Termin zur Entgegennahme und 
Eröffnung der verschlossenen mit der Aufschrift „Strombau-M aterialien" einzu­
reichenden Angebote am Sonnabend den 22. April d. J s . vor­
mittags ll  Ühr im Lokale des Herrn Xtvol»!, Thorn, Mauerstraße an. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Lieferungen nur für die ganze betreffende 
Baustrecke, nicht für bestimmte Stellen vergeben werden. Die Bedingungen 
liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten, sowie bei dem Königlichen S trom ­
meisteraspiranten 8 l « k « r t  in Schulitz zur Einsicht aus.

Bezeichnung der Baustrecke.
Faschinen. Pfähle. Draht.

Wald Kämpen
(grüne)

Pflaster
(runde) Buhnen Nr. 12 Nr. 18

ebm ebm Tausend Tausend >-8 Kx

25000 2500 2 150 1500 500
20000 3600 2 110 2000 500

1. Russische Grenze bis zur Hafen­
kämpe bei Gr. Nessau.

2. Hafenkämpe bis S tad t Fordon.
Thorn den 12. April 1893.

Der Königliche Wasserbauinspektor.
L l. S I » ^ . __________________

Mein Geschäft befindet sich 
krsilsstrasse kr. 32.

v .  I ? r « » 8 8 ,  Wellhllll-IlIIlg.

» w i l M r ' ' "  ,
jährliche Produktion ra. 5 0 0  OV0 Hektoliter.

Generalvertreter: Leorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinde» von 20—100 Liter.

L  kueeeäank baäerelraeee ltr. >9. L
-st k-." )

Hierdurch zeige ich ganz ergebenst an, daß ich am 1. April a. c. 
unter der Firma källSkll U8Mk.
am hiesigen Orte, M f f "  V « l i u v r 8 l r » 8 8 «  S ,  L lv k « , - M g  ein

Destillationsgeschäft
eröffnet habe.

Eine langjährige Thätigkeit in dieser Branche, insbesondere 
genaue Kenntniß der Fabrikation setzen mich in den S tand , auch 
den weitgehendsten Ansprüchen gerecht zu werden.

L m lv lK  L e i s e r ,
kköNtW putrmeM »m klritre.

zeigt hiermit den Eingang U E "  sämmtlicher "̂ WiA
Neuheiten für die Frühjahrs- und 

Kommer-Kaifon
von dem einfachsten bis zu dem elegantesten Genre an.

Eiter« ««- Dorlmm-kt,
welche ihre Söhne resp. Mündel das 
Käckerhandwerk erlernen lassen wollen, 
macht der Unterzeichnete hierdurch auf­
merksam, dieselben nur zu solchen Meistern 
in die Lehre zu geben, die dem über ganz 
Deutschland verbreiteten Bäcker-Bunde an­
gehören, weil Nichtmitglieder dem betreffen­
den Lehrlinge, die zu seinem späteren F o rt­
kommen nothwendigen Papiere nicht er­
theilen können.

6. 8etzni1rkkr,
Obermeister der Bäcker- u. Küchler-Jnnung 

____________ Thorn.__________

Klavierunterricht
zu mäßigen Preisen ertheilt. Wer, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._______________

F ahrrad  er!
Neue Rover von 160 M. an

empfiehlt

I > u u 1
Kangrnrnarkt Ur. 2.

__  Alleiniger Vertreter ^
für Westpreusten

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken : 8ewel Lklaumann, 
Dresden, vürkopp L  6o., Bielefeld,

Winklliofer L  laenivke, Chemnitz. 
P r e i s l i s te n  z r a t i s  u n d  f r a n e a .

^ i e  Verlobung meiner Tochter kmma mit 
^  dem Sergeant Herrn fi. l-emke aus 
Thorn erkläre ich hiermit für aufgehoben.

und Frau.
L u n a u ,  im April 1893. ___________

M iktlM ktträgk
sind zu haben in der

6. vomdrowski'schen Buchdruckerei.

Ich erlaube mir ganz ergebenst anzuzeigen,
daß ich Gerechtestraße 26 , parterre,

ein Speifelokal
mit ermäßigten Preisen nebst Faßbier- 
Aus scharrst eröffnet habe und bitte, mich 
mit zahlreichem Besuche beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll
M r l c i e w i e r .

Selten billiger
Hauskauf.

vsrtheilh. Kapitalsanlage 
für Keamte od. Handwerker.

Krankheitsw. ist das 1885 neuerbaute Hans 
Ktrodandstr. Ur. 81 mit 4 Herrschaft!, u. 
2 kl. Wohn., Kell. u. Hofr., alles vermieth., 
Miethsriberfch. ea. 4 5 0  Mk., nur Bankg. 
(15000 Mk. L 4Vs o/o incl. Amortis. zur 
städt. Leuernerstch. ( 2 0 0 0 0  Mk.) zu 
verkaufen. Anz. 4—6000 Mk., auch in 
sicheren Dokumenten. M it dem Verkauf 
beauftr. ertheilt Auskunft 6. pielr^koneKi,
______________________ Gerberstraße 18 I.

Stettiner Pferde-Lotterie» 
A W M  Ziehung am 9. M ai.

Königsderger Pferdelotterie» Ziehung 
am 17. M ai.

Schneidemühler Pferde - Lotterie»
Ziehung am 3. Ju n i.

Ruhmeshallen - Lotterie» Ziehung am 
17. M ai. Hauptgewinne 50 000 u. 20000 
Mark. Lose k. 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das 
Lotteriekomptoir von

Lrvst Vlttvllborß, Seglerstr. 30.
____  Porto und Liste 30 Pf. extra.

D r. SjiM gkrsche H eilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf.

Am Sonntag den 16. d. M ts.
findet eine

IM *- Versammlung ^WW
im V llc k « I» r» « c k t scheu S aale  X i v « I » i )  in T h o r n  nachmittags
4 Uhr statt, zu der alle Herren Besitzer und Landwirthe des Kreises Thorn 
hiermit ergebenst eingeladen werden. Es handelt sich um Stellungnahme resp. 
Beitritt zum „Bund der Landwirthe", und ist daher ein recht zahlreicher 
Besuch der Versammlung aus allen Kreisen der Herren Besitzer und Land- 
wirthe erwünscht.

Im  Namen des Landwirthschaftlichen Vereins Thorn.
Der Vorsitzende.

W o x i i o r .

Von der Reise 
zurückgekehrt.

Sanitätsrath._____
Allgemeiner

deutscher Schulderem.
Ortsßruppv Iksi ll.

Dienstag den 18. April, abends 8 Uhr
im Nöte! „Itzorner Nof":

Z 5 Herrenabend.
Um recht zahlreiche Betheiligung wird 

im Interesse der Sache dringend gebeten.
Gäste find willkommen.

Der Vorstand.
Gerechtestrahe 2 6  parterre.

Heule und morgen (Montag) Abend:

U M -  I ' L s . K » .  ' M U

A te lier
für Zimmer-Dekorationen von

L u v 6 2 ^ l L 0 ^ V 8 l L L ,
Thorn» Gerverstr. 18,

empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 
Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 

Kneipzimmern, Treppenhäusern stmd Fluren, 
sowie zur Anfertigung

f>rmkn-8evill!6r
und wetterfester Facadenanstriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
Koeoooo8lil8 EMU

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

Gewinne
der Kömgsberger Pserdelotterie.

10 kompl. bespannte Equipagen,
47 edle ostpreußiscbe Pferde,

2443 massive Silbergegenstände.
I Ziehung unwiderruflich 17. Ä a i. I 

Lose a 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Sos- 
porto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf. em­
pfiehlt die
Generalagentur von l-vo IVoltk, KS- 
nigsverg i. Pr., sowie in Thorn die 
Herren Lrn8l V/illenderg, 6u8t. Otersüi.

Die Gewinnchanren derKönigsberger 
Pferdelotterie sind günstiger, als die vieler 
ähnlicher Lotterien, da sie, bei geringerer 
Losanzahl, verhältnißmäßig mehr und 
bessere Gewinne bietet.

Pferdemarkt beginnt 13. M ai.
geb. u. musikalisches Fräulein

ß H s wünscht während der Nacbmittags- 
I I  stunden die Schularbeiten bei 
v-V kleineren Kindern zu beaufsichtigen 

oder Nachhilfestunden zu ertheilen. 
Näheres Gerstenstratze 8» 1 Tr.

"F ür meine Gifenhandlnng suche ich

einen Lehrling.
äiexanliei' kittwegen.

Zwei Lehrlinge
verlanst k'- 
_________________Malermeister.

Ein Kehrling
wird zum sofortigen E intritt gesucht von

Bäckermeister LTiStz«, Podgorz. 
Eive Aufwärterin kann sich melden

Gerechtestraße 33, Hof 2 Trp.

E in  Laufmädchen
kann sich m elden. KrunclmLNn, B reitestr.

Penston.
Knaben finden liebevolle Aufnahme bei 

guter Verpflegung. Wo, sagt d. Exv. d. Z.
ev. mit Burschengelaß zu 

v e r m i e t h e n  
Tuchmacher- u. Gerstenstraßen-Ecke Nr. 11. 
Zu erfragen 1 Treppe.
/L tu t möbl. Zimmer mit Burschengel. billig 

zu verm. Coppernikusstraße 12, II. 
( ^ n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 

ist die Parterrewohnnng, bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 

1ullu8 Ku8v!'s

Ü M l l v - I M - V e r e i n .
Zum Besten unseres Vereins: 

Dienstag» 18. A v ril 18S3 abends 8 Uhr 
in ller äu la  6>mna8i'um8

Vo>-ti'ag8abenll.
1. Musikalische Vortrüge unter Leitung 

des Herrn Kantor Krockrki.
2. Vortrag des Herrn P farrer lavobi: 

„Roesner und seine Genossen".
Eintrittskarten ä 50 Pf. bei Herrn 

^Valrer I^mdeok und an der Abendkasse. 
Höhere Beträge werden dankend angenommen.

Der Vorstand.

Tnn- Nnki«.
Sonntag den t6. April 1893:

Schmitunic«
in der Turnhalle der Bürgerschule. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierzu höflichst eingeladen.
Entree 25 Ps. Ansang abends 7 Uhr-

Der Vorstand.
Nach dem Turnen Tnrnkneipe bei

D. O.

Thorner
Radfahrer - Uerein
S o nntag den 16. April» nachunZUht

A M " vom Krieger-Denkmal: ^WU

Ausfahrt nach Larbarkell
______ Der Fahrwart.

^ r t « s k o k .
Sonntag den l6. April 1893

Großes Ertra-C m ttl
von der Kapelle des In fan terie-R eg im es 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 1 -^
Anfang 8  Uhr. Gntree 5 0

r r i v l i k m a n n ,
Königl. Militär-MusikdiNge.lU- 

Lage« bitte vorher bei Herrn 
zu bettellen.____________________________ .

Aiegelei-Park.
Sonnlan den l6. April

G r o ß e s  "DW s

pftunenslieii - kmiech
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regime^ 

von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. ^
Anfang 4 Uhr. Entree 25 ^

S ta b s tro m p e te r^ .

Viewkis - fliesler (Opel!
!! Letzte Vorstellung !!

S o n n t a g  den 16. April 18tw

llkk- f r 6 i86 t iü t r .
Große Oper in 3 Akten von C. M . v. WebA

Culmsee. ,
Sonntag den 16. u. Dienstag den 18.ÄP*' 

abends 8 Uhr
im Saale des Herrn Ls.

ködert 1odann68-̂ b6llll
Ernste und humoristische Vortrug^ 
KiUets vorher in den Geschäften 

Herren 6oga und vonalkl. P ro g ra ^  
bringen die Tageszettel.____________

Maidhäuschen.
Sonntag drn 16. d. M . ^

Hntzalkkueken u. ^iapflruotiA:
1 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., rel>Äj 
^  von sofort zu vermiethen G erftenft5>^

Extra-Beilage!
Der Gesammtauflage vorliegenderN^^ 

ist eine Extra-Beilage beigefügt, welche . 
der Vorzüglichkeit des echten G e s u n d ^ !   ̂
K rä n le r -H o n ig s  von 0. küok in 
bandelt und wird dieselbe einer a e r iE .

Halsleiden angewandt, ist derselbe 
übertroffenes Hausmittel. Zu haben in 
Flaschengrößen ä 1 Mk., 1 Mk. 75 
3 Mk. 50 Pf. Kräuter-Thee L C arlos v 
Pf. Kein Geheimmittel. Bestandtheile 
in der beigefügten G ebrauchsanw eisung^
gegeben. Prospekte mit G ebrauchsanm el^ 
und vielen Attesten bei jeder Flasche-, sg. 
tralversandt durch 6. l-üok in K ol^ 
Niederlage einzig und allein in T h ^ ! .  
Apotheker lao k t, Rathsapotheke und " hei 
1. Uentr'schen Apotheke.
Apotheker ssuod8._____________

Hierzu Beilage und illustriries 
Haltungsblatt.

I n  M ock-r

Druck und Verlag von S. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu
Aas neue Weichstagsgeöäude.

D ie Außenerscheinung des Reichstagshauses t r i t t  jetzt, wo 
Ar dichten Rüstungen gefallen sind, in ihrer ganzen künstlerischen 
Wirkung hervor; die S ü d -, Ost« und N ordsront stehen fast 
vollendet in unverhüllter Schönheit da , und n u r der M itteltheil, 
ver H aupttheil, ist noch berüstet. D er lange offen gebliebenen 
^uppelfrage wegen und infolge seiner reicheren A usstattung m it 
Bildwerk steht seine Vollendung erst im Laufe dieses J a h re s  
Avor. Vom Nordosten, vom Schiffsbauerdam m  her läßt sich 
ichon ein abgeschlossenes Gesamm tbild gewinnen, über welches

C en tra lb la tt der B auverw altung  in einer längeren fachmän­
nischen Betrachtung folgendes U rtheil abgiebt: „ E s  ist W allot 
R  gelungen, den gurchschlagenden Entw urfsgedanken, m it dem 
^ seinerzeit den S ieg  im W ettbewerb errang , in S te in  und 
«isen zu übersetzen. D ie Gesammterscheinung des H auses, seine 
Wassenanordnung, seine Umrisse, seine ganze künstlerische H altung  
sind von außerordentlicher Schönheit. D er B a u  fügt sich wie 
aus dem Boden gewachsen seiner Umgebung an . D ie Besorgniß, 
sr könne nach E ntfernung der massigen, den Gebäudekörper hoch 
iiberragenden Rüstungen auf seinem P latze enttäuschend klein er­
scheinen, hat sich a ls  unbegründet erwiesen. D a s  M ateria l, wel­
ches zu den großartig  wirkenden F ronten  verw andt w urde, ist 
bis auf den Untergeschoßsockel, der au s b laugrauem  Kornbach- 
Eefreeser G ran it vom Fichtelgebirge hergestellt ist, weißer S ü n d ­
erin. Vornehmlich sind schlesische Gesteine verw andt worden, und 
lwar zumeist W arth au er und Nackwitzer, dann aber auch sog. 
Eudow a-Stein, ein harter und dichter Sandstein , der zwischen 
Tudowa und der Heuscheuer gebrochen wird und am ReichStagS- 
^ause namentlich zum K uppelunterbau benutzt wurde. Neben 
"iesen schlesischen S teinen  sind aber auch noch hannovrischer Neffel- 
"erger und Sandstein  vom Teutoburger W alde verw andt worden, 
^uch der prächtige figürliche Schmuck zeigt sich jetzt schon in 
seine ganzen Schönheit den bewundernden Augen. An der 
Mittleren Fensterreihe sind unter Kronen die S tam m w appen  der 
ilveiundzwanzig BundeSstaaken angebracht m it Ausschluß ver­
gingen der vier Königreiche, welche an bedeutungsvollerer S telle  
^latz gesunden haben. An der H auptfron t sind die deutschen 
.?lröme verkörpert, die großen Rundbogenöffnungen der Fenster 
!l»d mit S tävtew appen geschmückt.' D ie Thurm bauten werden 
'vi C en tra lb la tt ganz besonders gerühm t: „ D a s , w as sie im
Anzelnen dem Gebäude an Schönheit vornehmlich zuführen, ist 
Ae wundervolle Um rißlinie der Front-Ecken. Z u r  Erzielung der­
selben sind 16 Koloffalfiguren über den HauptgesimSkröpsen aus­
gestellt worden. Am Südostthurm  sind die Aeußerungen der aus­
übenden S ta a tsg e w a lt, Versinnbildlichungen der W ehrkraft zu 
<ande und zur S ee , der Rechtspflege und der S taa t-k u n s t durch 
b>e B ildhauer M aison in München und Bolz in K arlsruhe a u f­
gestellt. D em  N ordostthurm  wurden die ethischen Elemente der 
Volksbildung, Unterricht und Erziehung (von B ehrens iu B resla u ) 
^getheilt. Am Nordwestthurme befinden sich H andel und Ind us trie , 
und zwar die Großindustrie und der Handel (Schiffahrt) von der 
Hand Eberleins in B erlin , die Elektrotechnik und die Klein- und 
Hausindustrie, von Eberle in München modellirt. D er S ttd - 
lvcstthurm zeigt Verkörperungen der Gewerbe der V olksernährung, 
ben Ackerbau und die Viehzucht von Lessing in B erlin  und die 
B ierbrauerei und den W einbau von Diez in D resden. Diese 
16 Figuren sind durchweg a u s  W arth au er und Sackwitzer S a n d ­
stein gemeißelt unv haben zusammen 325 Cbm tr. S te in  erfordert, 
d. h. dreiviertel der gesammten Steinm enge (417  C bm tr.), die 
zur Herstellung der F ronte des K ultusm insterium s „U nter den 
Linden" gebraucht worden ist. G erühm t werden an den Eckthürmen 
die grotesken Bogenzwickelfüllungen, in denen d as Geheimnißvolle 
der M enschennatur zum Ausdruck kommen soll, die eigenartige 
Attika-Behandlung und die köstlichen K indergruppen, die über 
den Thurmecken Kaiserkronen tra g e n . '

Marrer Kneipp in B erlin .
Ueber den V ortrag  des P fa r re r s  Kneipp, den derselbe am 

M ittw och Abend im Osten B erlin s  in den Concordia - Festsälen 
W der Andreasstraße hielt, liegt ein längerer Bericht in der „P ost" 
üor. Zunächst erw ähnt der Bericht, daß der Riesensaal, der 
init seinen G alerien  wohl an 3000  Menschen fassen m ag, bis 
nuf den letzten P latz gefüllt w ar. D a s  P ub likum  gehörte vor­
le g e n d  den besseren Gesellschaftskreisen B erlin s an. U nter den 
Anwesenden, zu denen außer den A nhängern der Wassertheorie 
ü>ele Geistliche und Aerzte zählten, bemerkte m an auch den 
ölligeladjutanten des Kaisers, H auptm ann  v. J a c o b i .  V or 
der Rednertribüne stand die wohlgelungene Büste KneippS. Nach 
dreiviertel stundenlangem vergeblichen H arren  erschien Kneipp, 
Nsit lauten  Beifallsbezeugungen begrüßt. Einige D am en über­
reichten ihm Blum ensträuße, andere versuchten seine H and zu er­
lassen und zu küssen. P fa r re r  Kneipp ist eine mehr a ls  m ittel­
große Erscheinung von herkulischem K örperbau und sehr wohl 
genährt. Kaum die grauen H aare lassen sein hohes A lter ver­
muthen. E r  schreitet schnell einher, und jede seiner Bewegungen 
laßt seine körperliche Rüstigkeit erkennen. Seine scharfen GesichtS- 
tüge zeugen von Energie, und jeder Blick seiner Augen verräth 
einen klugen und gewitzigten M ann . E r  spricht langsam und 
nachdrücklich, erhebt sich zuweilen zu feierlichem P a th o s  und oft­
m als röthet sich sein Gesicht im Feuereifer seiner Erzählungen, 
^-r sprach zu der Versam m lung wie zu einer treuen P fa rrg e - 
'üemde, die er m it „ I h r "  und „Euch" anredet, indeß nur 
wenige M ale  sprach er in priesterlichem Tone. Seine S tim m e 
^ang gestern etwas rauh  und belegt. S e in  V ortrag  dauerte, 
^ n  einer kurzen P au se  unterbrochen, mehr a ls  IV» S tunden , 
^e ine Erzählungen w aren zum größten Theil im scherzhaften 
 ̂ ne gemacht, welche oft die stürmische Heiterkeit der Ver- 

^M m lung erregten. Selbst einige derbe Witze liefen dem 
s ta r r e r  m it unter. E r  begann folgender M aßen : M a n  er- 

artet hier von m ir, daß ich über M edizin sprechen; dieses Fach 
Ü be ich aber nie studirt und nie habe ich ein medizinisches 
T^erk gelesen. Ich  bin m it Leib unv Seele Theologe und möchte 
wohl auch diesem Berufe einzig und allein meine ganze K raft
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widmen. Aber m an hat M itleid  m it den Schicksalen Anderer 
und will von ihnen besonders dann gern die Last nehmen, wenn 
m an sie selbst getragen hat. Durch eigenes Elend bin ich zu den 
Werken der Barmherzigkeit gelangt. D a  sich hier ein Verein 
fü r meine K ur bilden will, so will ich besprechen, wie der Verein 
sein m uß, wenn er gut sein soll. E s  giebt 3 Heilmethoden. 
D ie allopathische, die homöopathische und die Hydropathische. 
D ie letztere ist noch nicht so weit gekommen, daß sie in den 
Schulen gelehrt wird. D ie W asserkur w ar schon den alten 
Völkern bekannt, die ein hohes A lter erreichten, während w ir 
immer abw ärts gehen. D ie Z ah l der Kranken wird immer 
größer, Ja m m e r und Elend stets erschreckender. Wie aber 
könnten so viele Leiden bis in mein stilles P fa r rd o rf  kommen, 
wenn sie hier in der Nähe Gesundheit finden könnten? Ich  will 
es beweisen, daß sie deshalb gekommen sind, weil sie durch das 
W asser geheilt worden sind. „W as das W asser nicht heilt, das 
bleibt ungeheilt!" Ich  habe regelmäßig nur solche Kranke behandelt, 
die anderw ärts a ls  unheilbar fortgeschickt worden sind. W enn die 
Hydropathie die rechte Methode sein soll, dann m uß sie alle möglichen 
Krankheiten heilen. Scharlach wird durch Wasser stets in 1^/, bis 2 
Tagen m it leichter M ühe geheilt! W enn von drei Geschwistern 
zwei unter der ärztlichen B ehandlung sterben, da« dritte aber 
durch die Wasserkur gesund w ird, so ist dam it bewiesen (8io!) 
daß W asser den Scharlach heilt. Auch niem als hat m ir das 
Wasser bei der D iphtheritiS  versagt. M an  taucht die Kinder 
3m al täglich eine Sekunde lang ins kalte Wasser und legt sie 
»»abgetrocknet ins warm e B ett. E in Arzt hatte ein Kind aufge­
geben; ich habe behauptet „es stirbt nicht" und das Kind ist in 
einem Tage geheilt gewesen. G raf S tillfried  lit t  seit 10 J a h re n  
an Rückenmarksschwindsucht, nach btägiger B ehandlung konnte 
ich ihn a ls  gerettet bezeichnen. E in  Diabeteskranker der lO pC t. 
Zucker im H arn  hatte, hatte ihn nach 4  Wochen vollständig 
verloren und — ist vollständig genesen gewesen. Ein hochge­
stellter reicher M an n  litt seit 4  J a h re n  an Asthma, d as alle 
Aerzte a ls  unheilbar erk lärt hatten. Nach 5 Wochen w a r  es 
verschwunden. Kneipp gab noch eine ganze Reihe solcher Kranken­
geschichten zum Besten, welche die W underw irkung des W assers 
zeigen sollen. W enn eine M ethode gut ist, dann muß sie alle 
Krankheiten heilen, die überhaupt heilbar sind. Zw eitens muß 
Jederm ann  von ihr leicht Anwendung machen können. D a s  
Wasser ist überall zu haben und kostet nichts. „Hast D u  Wasser, 
dann sei ruh ig !" Kneipp erzählt von einem Mädchen, das durch 
das billige Wasser geheilt worden, nachdem der Arzt sie ent­
lassen, weil sie arm  w ar und nicht mehr zahlen konnte! Nie- 
mand braucht an die Heilquellen zu reisen, er hat sie zu H au s. 
I n  den S p itä le rn  wird das Wasser nur selten und in ver­
zweifelten Fällen angewendet, und dann werden sie 8 bis 9 M i­
nuten lang im Wasser gelassen, selbst wenn sie sterbenskrank 
sind! Zwei sind in München sogar schon im Wasser geblieben! 
Nie habe ich Jem an d  eingeladen, zu m ir zu kommen; ihr dürst 
auch garnicht glauben, daß ich einladend bin. D a s  V ertrauen 
macht es nicht, denn ich gebe oft Rüffel. W ie kann da von 
bloßem V ertrauen die Rede sein, wenn m ir ein junges Mädchen 
sagt, daß sie sich durch mein Buch selbst kurirt h a t?  S o ll das 
Buch auch das V ertrauen ausüben? I n  H am burg ist ein Dienst­
mädchen in */, S tu n d e  von schwerer Cholera durch meine K ur 
geheilt worden! D a«  beweist doch, daß das Wasser heilt. E s 
kostet nichts und ist so einfach. „W er in meiner alten Wasch­
küche nicht kurirt sein will, mag hingehen « o  er ein schönes 
Lokal hat."  Zch brauche n u r eine B adew anne, eine Gießkann, 
ein P a a r  Tücher und Wasser. D a s  ist der ganze A ppara t. 
B leibt m an beim Einfachsten, dann können auch die Aermsten 
den Segen genießen. E in  F räu le in , das 2 00 0  M orphium ein­
spritzungen bekommen hatte, 8 bis 10 täglich, w ar nach 10 
Tagen vom M orphium  entwöhnt und nach 6 Wochen wieder 
ganz gesund. B linde Kinder sind durch das Wasser oft sehend 
gemacht w orden! I n  meinem K indrrhoSpital habe ich 6 mit 
L upus im Gesicht, die werden alle geheilt. D ie verkrüppelten 
Kinder kurire ich alle durchs Wasser." P fa r re r  Kneipp kam nun 
zum zweiten Theil seiner Rede. „ D a s  Wasser allein macht« nicht, 
sondern m an muß auch die Kost und die Kleidung ändern  und 
den Körper abhärten. D ie Genußsucht der modernen Zeit hat 
die Erziehung der Kinder verdorben. D ie ganze Menschheit m uß 
auf ihr Einst zurückgeführt werden. W enn alle m it der W asser­
kur v ertrau t sein werden und alle das noch thun, w as dazu ge­
hört, dann ist die ganze soziale F rage  gelöst. Viele Tausende 
haben keine rechte Gesundheit und K raft, weil sie ihre N a tu r 
verleugnen. Die D um m heiten der M ode verm ag die Wasserkur 
auch nicht zu beseitigen. E s  muß eine natürliche Lebensweise 
gewählt werden. Kneipp bespricht nun zunächst in ausführlicher 
Weise die A bhärtung und Erziehung der Kinder. Jed es warm e 
B ad  macht schlaff, macht welk. Auch das dreitägige Kind tauche
m an täglich ins kalte Wasser, sagt eins zwei drei und th u t's
in« B ett. V erfahret nach der A rt, dann werden w ir andere 
Kinder bekommen, dann wird e» keine Kinder-Krankheiten mehr 
geben. Auch die Kost muß gut sein. E s  giebt fü r Kinder nicht« 
Schlechteres a ls  die Milch, denn die Milch ist zu stark, die Milch 
macht kränklich, weil sie krank ist. Ich  wills Euch sagen, w as 
h ilft: einzig n u r der Malzkaffes. D am it allein hat eine F ra u  
drei Kinder ausgezogen, und sie haben schon m it J a h re n
gehen gelernt. Auch der Zucker ist schädlich, n u r das Zucker- 
waffer nicht. Zucker macht kein gesundes B lu t, überhaupt kein 
B lu t. Auch Eichelkaffee, Roggen- oder Weizenkaffee ist gut. 
B arfu ß  müssen die Kinder gehen, um abgehärtet zu werden. 
B lu tan d rang  nach dem Kopf und hartnäckige Kopfleiden h a t
Kneipp sehr oft geheilt, indem er die Kranke auf nasse S teine 
gehen ließ oder 4 M inuten  lang ins kalte W asser steckte. B a r ­
füßler werden nicht nervös. M an  soll die Kinder auch mit 
geistigen Getränken verschonen. Ich  kenne den Cognac überhaupt 
nicht, denn ich habe ihn nie getrunken. Aber das schadet nicht«; 
das V aterland ist ruhig  geblieben und ich bin gesund. D ie 
Kinder sollen die Kleider bis aus die Füße herab tragen. M an  
kann e« nicht begreifen, daß eine M u tte r ihrem Kinde ein Kleid 
giebt, daß sie selbst nicht tragen würde. Und doch thu t sie es, 
weil es Mode ist. M it einigen persönlichen Bemerkungen schloß 
P fa r r e r  Kneipp seinen V ortrag .

Wer hat Weiht?
Schon eine volle Woche w ar der junge F reiherr v. Kell- 

heim m it der Uebernahme seiner G üter beschäftigt, und manch­
m al empfand er es unter tiefen Seufzern recht drückend, der 
Erbe von M illionen zu sein und keinen S tellvertre ter zu haben, 
der sie für den Besitzer in Em pfang nehmen dürfe. E s  w ar 
nämlich eine „M aro tte  des seligen P a p a " ,  der er auch im Testa­
mente Ausdruck gab, daß Egon sein Erbe persönlich übernehmen 
müsse, um sich über den wirklichen Umfang des Vermögens klar 
zu werden. Kaum hatte denn der alte B aron  die Augen ge­
schloffen, a ls  der junge, um das mühselige Geschäft des Deld- 
zählen» bald hinter sich zu haben, die In tend an ten  aller G üter 
auf das Stam m schloß berief und von ihnen Rechnungslegung 
verlangte. Alles klappte vortrefflich, die Besitzungen der Fam ilie 
zeigten sich sehr gut verw altet, die Oekonomien warfen reichen 
G ew inn ab und der Viehstand aus den G ütern  konnte d a r  Herz 
eines rechten L andw irthes vor Freuden hüpfen machen.

Im m e r größer wurde die Menge der erstatteten Berichte und 
dafür imm er kleiner die Z ah l der noch unübernommenen G üter. 
B a ro n  Egon athmete auf, noch wenige S tu n d en  fleißiger A rbeit 
und er wußte genau, w as er besaß.

S o  glaubte er, allein bei Rechnungen ist nicht« leichter, a ls  
daß man sich ir r t . E s  stand ihm bevor, sein Vermögen voll­
kommen genau zu kennen, bis auf den W erth eines W äldchens, 
das, auf einem der fernsten G ü ter gelegen, das nachbarliche Edel- 
sräulein W anda v. Speltenberg a ls  ihr Eigenthum  und Erbe 
ihrer V äter reklamirte. Jah re la n g  schon hatte um das Stück­
chen W aldgrund der S tre i t  zwischen den Geschlechtern derer v. 
Speltenberg und Kellheim gewüthet, G enerationen von Advokaten 
w aren in der Verfechtung der verbrieften Rechte ihrer Klienten 
g rau  geworden, und noch immer wußte keiner der streitenden 
Theile, wem die Handvoll B äum e und die Erde, in der sie 
standen, gehörten. D a  niemand nachgab, gedachten es auch weder 
F räu le in  W anda noch B aron  Egon zu thun. Offen gestanden, 
hatte der letztere bisher kaum gewußt, daß es jemanden im Land 
gebe, der sein Erbe zu schmälern sich unterfange; a ls  ihm aber 
der alte V erw alter Berger von dieser Thatsache Kunde gegeben 
und um  Weisungen gebeten hatte , fuhr der junge K avalier auf 
und gebot, den P rozeß fortzuführen, es müffe noch Richter im 
Lande geben.

Kvpsschüttelnd hatte der Alte gemeint, der W ald  sei das 
nicht werth, w as nur die bereits verschriebene Tinte gekostet h ab e ; 
allein B aron  Egon schlug m it der Faust auf den Tisch und rief, 
daß er, der königlicher Reserveoffizier sei, doch nicht vor einem 
Unterrock kapituliren könne. D a  müßte sich doch sein Ahnherr 
K aspar v. Kellheim, der Feldhauptm ann im ersten Kreuzzuge ge­
wesen, im G rabe umdrehen. „D en Prozeß w eiterführen!" klang 
da« gebieterische Kommando, und B erger dachte sich, daß des 
Menschen Geld sein W ille und also sein Himmelreich sei.

I m  Nachdenken darüber, w as große Herren doch fü r sonder­
bare Passionen haben, fuhr er aus das G u t zurück und ließ dem 
Edelsräulein sagen, sie habe jetzt nichts zu lachen, denn der junge 
H err sei königlicher Reserveoffizier und der könne doch nicht vor 
einem Weiberrock kapituliren. W anda von Speltenberg  nahm 
die M ittheilung überlegen lächelnd zur Kenntniß und schrieb 
ihrem V ertreter, nun auch seinerseits rücksichtslos vorzugehen.

D ie Sache ging also den gerichtlich ausgetretenen Weg weiter. 
Aber da alles in dieser vergänglichen W elt schließlich doch ein 
Ende haben m uß, so hatte es auch der P rozeß, und er endigte 
m it einem Kapitalsiege des Edelfräu leins. N un setzte sich wieder 
Berger hin und schrieb es dem B aro n , wobei er sich jedoch hütete, 
in dem Briese seiner Schadenfreude Ausdruck zu geben. D er 
B aron  wüthete, F räu le in  W anda frohlockte wahrscheinlich, allein 
leider auch zu früh , denn Egon lief in das Fam ilienarchiv und 
vergrub sich dort so lange in vergilbten, staubigen Scharteken, 
bis er au« ihnen herausfand, daß der W ald  im J a h re  1411 
unbestrittene» Eigenthum  seines V etters H ieronym us P e te r von 
Kellheim gewesen sei. N un lag es doch sonnenklar zu T age, daß 
ihm durch die Justiz  Unrecht w iderfahren sei. W a s  noch gethan 
werden konnte, geschah; gegen die richterliche Entscheidung wurde 
P rotest eingelegt und dem voluminösen Schriftstücke die unzweifel­
hafte Bestätigung des Eigenthumsrechtes auf den W ald bei­
gelegt. D ie Folge w ar, daß B aro n  Egon frohlockte und F rl. 
W anda wüthete. W a s  nun th u n ?  S ie  dachte nach und er­
innerte sich plötzlich, daß die Speltenberg« ebenfalls ein sehr 
sorgfältig geführtes Archiv besäßen. Glücklicher E infall, denn 
er lohnte sich durch die nicht mit G old aufzuwiegende Entdeckung, 
daß der W ald  im J a h re  1428 in den rechtlichen Besitz des 
Melchior B a lth a sa r v. Speltenberg  übergegangen w a r . ' D a  hatte 
ihn 17 J a h re  vorher H err H ieronym us P e te r  leicht besitzen können! 
Aber jetzt w ar es haarklein, unanfechtbar und zweifellos erwiesen, 
wem der W ald  gehöre.

W anda bat ihren V ertreter, die Sache nur recht energisch 
zu betreiben, denn wenn sie in zweiter Ins tanz  unterläge, wäre 
es ein Justizm ord, ein zum Himmel nach Rache schreiender Hohn 
auf die Gerechtigkeit, eine entsetzliche Vergew altigung des guten 
Rechtes, eine . . . ja  es wäre noch mehr, es wäre ihr T o d . . . .  
D en beiden Advokaten w ar es recht, und auch die Richter zeigten 
fromme G eduld in der P rü fu n g  der beiderseitigen Ansprüche 
au f d as grüne Objekt, um  dessen Gedeihen und Pflege sich 
Übrigens, da es strittig w ar, niemand kümmerte.

D er W ald  lag hart an der Grenze, welche die G ü ter 
Speltenberg und Kellheim trennte, ein schmaler S a u m , um den 
nur wegen des Trium phes gestritten wurde. W anda schien auch 
von diesem Gedanken beherrscht zu werden, a ls  sie eines Tages 
am  S a u m  des W aldes stand und, ihren S tro h h u t schwenkend, 
in d as dichte Laubwerk der von zwei Geschlechtern heißbegehrten 
B äum e hinaufsah- Eigentlich w ar es lächerlich, urkomisch, drollig, 
einen Krieg um solchen P re is  zu führen, es kam einer Id e e  zu 
einem Lustspiel gleich. „Köstlich", sagte die D am e, von dem 
Gedanken eingenommen, vor sich hin und lachte la u t aus. S ie  
bemerkte aber gleich, daß sie etw as Unschickliches gethan, denn 
sie sah kaum fünfzig S chritte  weit einen ihr völlig unbekannten 
jungen M ann  am  Wege stehen und sie neugierigen Blickes 
mustern. S i r  erröthete, wer konnte der Fremde sein, der



vielleicht denken mochte, eine N ärrin  vor sich zu haben? E r  
kam näher.

„ P a rd o n , mein F räu le in , ich störe S ie  unfreiwillig in 
Ih re n  offenbar heiteren Gedanken, allein mein Weg führte mich 
hier vorüber . . .

W as er doch für hübsche Augen h a tte ! E r  w ar nicht aus 
der Gegend, denn sonst hätte sie ihn kennen muffen. S ie  dachte 
nach, wer er etwa sein könne, a ls  sie sich erinnerte, daß sie doch 
auch etw as sagen müsse.

„ S o ? "  meinte sie m it leichtem Trotze und sah jetzt ihn an. 
E r  aber hatte sie schon eine geraume Z eit lang bewundert und 
wußte daher nicht bloß oom flüchtigen Anblicke, daß das zarte 
O v a l ihres Gesichtes reizend, die Augen himmlisch, der M und 
zum Küssen, der Wuchs sylphidenhaft und das Füßchen ent­
zückend klein sei. Und er w ar K e n n e r . . . Aber es fiel ihm 
ein, daß jetzt die Reihe an ihm sei, die begonnene Konversation 
fortzuführen. D aru m  meinte er, mit dem F inger auf Spelten- 
berg zeigend:

„ Ich  gehe da 'nüber ins Schloß, das F räu le in  besuchen".
S ie  wurde aufmerksam.
„Ach so, F räule in  v. Speltenberg. S in d  S ie  einer ihrer 

V erw andten?"
D er junge M ann lachte. „E i, w oher? Kein Verw andter 

und kein Freund, ihr Prozeßgegner".
„D ann  sind S ie  . . ." stammelte W anda und stockte.
„Egon F reiherr v. Kellheim", ergänzte er. „Und S ie ? "
„W anda v. S peltenberg", erwiderte sie stolz und w arf den 

Kopf in den Nacken.
„W anda v. S peltenberg", wiederholte Egon langsam und 

nachdrucksvoll. »Also vor dem W alde, den S ie  m ir streitig 
machen, lerne ich S ie  kennen."

„D en ich Ih n en  streitig mache!" entgegnetc sie scharf be­
tonend. „O ho . . .  den S ie  m ir entreißen wollen, H err B aro n , 
ja  m ir, ganz gegen alles gute Recht, aber ich gehe bis zum 
König, wenn es sein muß, ich bin M ann es genug . . . "

Jetzt hielt sie inne, erröthete und er lachte ausgelassen, w as 
sie gewaltig ärgerte.

„Also ich gehe jetzt zur Schloßherrin  hinüber, mein F rä u ­
lein. S ag en  S ie  ihr, es komme Heinrich nach Canossa und 
bitten S ie  im Namen des reumüthigen P ilg rim s um G nade für 
den S ü n d e r" .

W anda kämpfte lange m it sich, bevor sie in die ih r ent­
gegengestreckte Rechte die kleine H and legte, welche schier nicht 
mehr losgelassen wurde. S ie  zürnte ihm aber noch den ganzen 
Weg lang, er w ar ein garstiger Mensch.

Wenige Wochen später fand sie das nicht mehr, allein noch 
einmal wäre sie fast ernstlich böse geworden, a ls  er ihr unter 
einem Kusse sagte: „W eißt du w as, W anda, schenk' m ir meinen 
W ald  a ls  bräutliche M orgengabe . . . ."  und richtig, noch ein 
zweites M a l schmollte sie, a ls  sie am  Tage der Hochzeit an seiner 
B rust lag und er ih r zuflüsterte:

„Nicht w ahr, W anda, den Prozeß hätte schließlich doch ich 
gewinnnen müssen. D er W ald  gehört ja den Kellheims . . . "  

„Jetzt . . ." entgegnete sie.

M annigfaltiges.
( D e n k m a l  f ü r  F r a n z  K u g l e r . )  Auf der R udels­

burg w ird, wie die „Henneberger Zeitung,, m ittheilt, in der 
M itte  des nächsten M on tas an jenem Fenster, an welchem der 
Dichter und Kunsthistoriker P ro s . F ranz Kugler das bekannte 
und vielgesungene Lied „An der S a a le  kühlem S tra n d e "  dichtete, 
eine E rinnerungsplatte  mit dem M edaillonporträt des Dichters 
unter besonderer Feierlichkeit befestigt werden.

( D a s  D e n k m a l )  sür den großen Rechenmeister Adam 
R ies (nicht Riese, wie er vielfach fälschlich genannt w ird,) dessen 
Errichtung in seiner V aterstadt Annaberg im Erzgebirge im vorigen 
J a h re  am 400. G eburtstag  von R ies beschlossen wurde, ist nach 
der „Tägl. Rundsch.", jetzt in Angriff genommen worden. P ros. 
R obert Hinze in D resden hat jetzt bereits die Büste des alten 
Rechenkünstlers fertig gestellt. D er Auffassung liegt das T ite lb latt 
des großen Riesschen Rechenbuches vom J a h re  1550 zu G runde, 
das Werk zeigt R ies im 85. Lebensjahre, in der einfachen Tracht 
eines Bergbeamten. Ein mächtiger B a r t  wallt aus die B rust 
herab, die mit einfachem Tuchwams bekleidet ist; d as H aupt be­
deckt eine hohe Filzkappe mit schmaler, schlapper Krempe, wie sie 
die B ergleute in dam aliger Zeit trugen. D ie Büste ist in 
I ' / ,  Lebensgröße ausgeführt; sie soll einen U nterbau von ge­
schliffenen G ra n it erhalten.

(U m  a c h t  P f e n n i g e )  erhielt vom Schöffengericht ln 
Freiburg  t. B . ein 64jähriger M ann  aus Breisach eine J a h r  
G efängniß. E r hatte aus dem Kleiderkasten eine« Mitinsassen 
des S p i ta ls  in Breisach die Geldsumme entwendet, nachdem er

den Schrank vermittels eines Werkzeuge« erbrochen hatte. Die 
ausgesprochene Gefängnißstrafe, ist die geringste, die auf schweren 
Diebstahl steht.

( F o l g e n d e  h ö c h s t  s o n d e r b a r e  T o d e s ­
a n z e i g e )  enthielt die Sches. Z tg. : „Am l . d. M . verschied 
zu M entone in Frankreich, der pfleglich liebenden Hand in seinen 
letzten Lebensstunden entbehrend, mein lieber Schw ager, der Ober­
lehrer D r . P a u l  Krüger (vom Realgym nasium  zum Heiligen Geht 
in B reSlau). E r starb in seinem 38. Lebensjahres vorzeitig an 
Entkrästung a ls  ein O pfer seiner unerschütterlichen Ueberzeugung 
von der Richtigkeit rein vegetarischen Lebensweise. F . Conrad, 
C u ltu r-In g en ieu r."

( F ü r  d e n  W i e d e r a u f b a u  d e r  a b g e b r a n n t  e » 
K o m i s c h e n  O p e r  i n  P a r i s )  ist bereits eine Sum m e >» 
das französische B udget eingestellt und eine Preisausschreibung 
für B aupläne erfolgt. D ie Einreichungsfrist dauert zwei M onats 
F ü r  die acht besten P län e  sind 3 0 0 0 0  F r  ausgesetzt, und zwar 
1 0 0 0 0  fü r den ersten, 6 0 0 0  für den zweiten, 4 0 0 0  sür de» 
dritten und je 2 0 0 0  für die fünf andern. W er den ersten P iB  
davonträg t, erhält auch die B auleitung.

( Z u r  J u d e n b e k e h r u n g . )  Einen neuen Beweis für dc» 
weit ausgeprägten Geschäftssinn der Ju d en  liefern die —  gesteh 
pellen Ju d en . Bekanntlich giebt E ngland für die Bekehrung d>> 
Ju d en  bedeutende Sum m en a u s , d. h. es wird den Getaufte», 
dafern sie arm  sind, eine Unterstützung gewährt. D a s  benutze» 
nun die russisch-polnischen Ju d en , welche bei ihrer U eberfahrt nach 
Amerika in England einige Zeit A ufenthalt nehmen, um  sich recht 
oft bekehren zu lasten, w as ihnen bisher recht nette Summe» 
einbrachte. Neuerdings haben jedoch die Engländer diesen „Ge­
schäftskniff" erkannt und beugen jeder wiederholten Bekehrung da­
durch vor, daß sie jedem Neophyten verm ittels eines Tätoivir- 
stempels auf dem Arme ein unaustilgbares M erkm al beibringen-

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn-

M Tslkknslolk«
direkt a u s  der F ab rik  von VON kllvN L  KSUSSSN, Orslslki,
^  V  , also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Bekanntmachung.
Die abgeänderten Bebauungspläne der 

Bromberaer-, Culmer- und Jakobsvorstadt 
sind mit Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
und der Kaiserlichen Reichsrayonkommission
durch Gemeindebeschluß vom 20' Mai ^ 2  
auf Grund der 7 und 10 des Gesetzes 
vom 2. Ju li 1875, betreffend die Anlegung 
und Veränderung von Straßen und Plätzen 
in Städten und ländlichen Ortschaften fest­
gesetzt worden und liegen von Sonnabend 
den 15. d. M. bis einschl. Sonnabend 
den 13. Mai d. I .  zu Jedermanns Ein­
sicht im städtischen Bauamte offen.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen dieselben 
innerhalb einer präklusivischen Frist von 4 
Wochen bei dem unterzeichneten Magistrat 
anzubringen sind.

Thorn den 12. April 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die in dem Hause Coppernikusstraße 

Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes), der 
Artusstiftung gehörig, belegenen Wohnun­
gen, enthaltend außer Keller und Boden 
räum,

im Kellergeschoß ein Wohnzimmer nebst 
Küche,

im Erdgeschoß drei Wohnzimmer nebst 
Küche,

im ersten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche, 

sollen im ganzen oder einzeln vom 1. Ok­
tober d. I .  ab auf drei Jahre vermiethet 
werden.

Schriftliche Offerten mit entsprechender 
Aufschrift versehen, sind bis zum 5. Mai 
d. I .  vormittags 11 1?hr in unserem 
Bureau I einzureichen, woselbst auch die 
Bedingungen, welche der Bermiethung zu 
Grunde gelegt sind, eingesehen werden 
können.

Wegen Besichtigung des Hauses wollen 
Reflektanten sich an den Vorsteher der 
Artusstiftung, Herrn Kaufmann Gallon, 
Altstädtischer Markt Nr. 23, wenden.

Thorn den 6. April 1893.
______ Der Magistrat.

GtjWtskköffmiilg.
Dem geehrten Publikum von Thorn und 

Umgegend zeige ick ergebenst an, daß ich 
hierselbst Gerberstraße 33 ein

Schuh- L Stieselgeschäst
eröffnet habe. Schuhe und Stiefel für 
Damen, Herren und Kinder werden nach 
Maaß unter Zusicherung guter passender 
Handarbeit angefertigt. Reparaturen werden 
gut und schnell ausgeführt.

V u p lL S ,  Sämhmackermeister.
s ?

k U l > « r  I M H i A .
Generalvertreter: V I. L L op v n zm sIr»

M er-Kroß-Kandk«ng Thorn, 
im katkkaus gegenüber üer Xaieerlieken ?08l.

_______________Verkauf in Gebinden und Flaschen._________________

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H . L o e lr ira , Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.stets vorräthig. -WU

mgvonGüter
»nhof empfiehlt sich

HV « o v t l e l L v i ' ,
iber: Paul llle ŝn, 
ückenstraße 5.

 ̂ 4stg. Fenster, 98 X  150 Lichtweite, 
1 großer starker Handwagen mit 

Gestell, sowie Beitgestelle und Völlige 
gebrauchte Bretter billig zu verkaufen bei 

Frau Ikodor, Gr.-Mocker» Spritstr. 3.

Allgemeine Deutsche Hagelversicherungs-Gesellschaft
Ii»

Gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapital von 9 M illionen Mark,

wovon 5019 Aktien m i t ................................... Mark 7,528,500 begeben sind.
Reservefonds ult. 1892 .................................... „ 2,352,919 also derzeitiges
Gesam m tgarantie-Kapital................................Mark 9,881,419.

Die „Union" versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien sind 
billig und fest, so daß eine Nachzahlung auf dieselben niemals stattfinden kann.

Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Priimierrrabatt 
gewährt.

Besondere Erleichterungen werden für kleine Versicherungen bewilligt, 
namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen Monatsfrist, in der Regel 
aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Zur Annahme von Anträgen und Ertheilung näherer Auskünfte empfiehlt sich
Agentur für Kreis Thorn r s t g ß g p j  6 0 8 ^ 8 ,

I l i l n x  H ü r i s t v p k «

sofort trocknend und geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar, "WW

in gelbbrauner, Mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, streichfertig 
geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu 
setzen, du der unangenehme Geruch und das langsame klebrige 
Trocknen, das der Gelfarbe und dem Gellack eigen, ^vermieden wird.

k lM  klllMpIl, k«rliu M„ «cktnM ll.
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Außersicht.

X t e c k e r l r s x v  I n  V k o r » :
U n s e r s  L  60., Brückenstraße 18 und B reitestraße 46.

Beliebtestes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel!

Kchorers Familienblatt. D
ßrS Reichster Inhalt — Glänzende Ausstattung. ^

Farbige Kunst- und Extra-Beilagen. 8Ä
( 8  Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mark oder in 16 Heften

jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Postanstalten « x
(Postzeitungskatalog Nr. 5824). KZ

Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Verlagshandlung 
B e rlin  8tV. 4 6 , Deffauerstraße 4.

S .  8 e l » « r v r  8 Ä
<Z Zur Berufslrage:
A  Was sollen unsere Kinder werden?

cUHalkonwohllung
von 4 Zimmern nebst Zubehör, 
auch Stallung und Remise, desgl. 
eine kleine Mahnung sofort zu 

vermiethen Kchühstraße 4» hinter dem 
Zimmerplatz des Herrn 8okronsdortf.

Cine freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. April 18S3 ab (nach der ßinyeitszeit.)

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhaf

nach
Oulmsev - lOulm) - Lraudenr - lUarlendurg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10^43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8okön866 - Brlssen - 01. 8>lau - lnsterburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 7.10 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Per
Per

onenzug (1—4 Kl.) 
onenzug (1—4 Kl.) .

Personenzug (1—4 Kl.) . .

2.01 Nachm. 
7.08 Abends 

12.34 Nackts
Hauptbahnhof

nach
ärgsnau - lnowrarlaiv - Posen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.50 Abends

Otllotsokin - älexandroivo.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.20 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.01 Abends

8romkerg - 8oknvldemükl - 8erlln.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . N .49M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.48 Abends

Stadtbahnhof
von

klarienburg - Kraudenr - (Oulm) - Oulmsee
Gemischter Zug <2—4 Kl.) . 8.38 Vorr"- 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.26 Vori§- 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 NadM-
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.03 Abend?
lnsterburg - 01. 8>lau - Briesen - 8oKÖNS6ö'
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.29 VorM-
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 VorM-
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm-
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.21 Abends

Hauptbahnhos
von

P086N - lnowrarlavv - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.53 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.00 VorM-
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.14 Naäini.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.46 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends

klexandrowo - Otllotsokin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 VorM- 
Gemischter Zug ( 1 -4  Kl.) . 2.53 NackM- 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.57 Abends

Berlin - 8okneldsmükl - Bromkerg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .- 6.45 VoriH- 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 GorM-
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 NadB-
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.11 Nackts-

srvaekssu äaiyeiiixsn Inserenten, >velel>e ikre In ser tio n s-  
^ u sträge äurek die erste und älteste knnonoen-cxpeMion

U m M M  L  W e r
ünsipliäf-sotie Vfirnäesiapä j ftp llneiptiöf-seke

>.«mgg»sse 2 6 ,1, KMttzövvttz t. fZ ., ^ngggzzg 26, I,
auMtiren lassen, denn:

1. erkalten sie nur die Original-reilenpreise äer Aeitunxen 
kereeknet, ant' v̂eleke He naek Dnit'antz- äer .̂ut'trä ê der 
köoliaiv 8adat1 Kê väkrt >vüd,

2. es AenüZst — anek inr die grösste ^n?ak1 von Zeitungen 
— stets nur eine äbselirift der ^nL-eixe,

3. ersparen sie ausser Seit und Zinke tur Korrespondenten, 
das Porto kiir die Briete und OeldsendunZen an die ver- 
sekiedenen Zeitungen und

4. sind sie gewissenbafter, raselier Erledigung, vortlieilliaf- 
ten 8atre8, sô vie im Bedarfsfälle des objeotivaten, fach­
kundigsten Balkes sieker.
leitungs-Verreioknisse und llosten-Vorausdereoknungen

ant ZVunsek g ra tis  und franeo.

kegsnZolili'me,
M i l k ,  B iirsteo,,

^KLurme, Parfüme-s 
rien und Seife.

Nenrel.

in den neuesten Fa§onS zu den billigste" 
Preisen bei

8. kandsberger,
Ooppei-nll<u88t>'a88e 22.

vorzüglich wirk., in Flaschen a 50 Ps- 
empfiehlt knton lloorwara, Ths*"^>



Polizeiliche Bekoonimchimg.
Nachstehende

„Polizeiverordnung
Auf Grund der 88 137 Absatz 2 und 

139 des Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. J u l i  1883, in  Ver­
bindung m it den 88 6, 12 und 15 des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 verordne ich fü r den Um­
fang des Regierungsbezirks Marienwerder 
unter Vorbehalt der Zustimmung des Be­
ll rksausschusses, was folgt:

8 1-Jeder Arbeitgeber» welcher russtsch- 
polnische A rbeiter beschäftigt, ist ver­
pflichtet, dieselben unter Angabe ihres vollen 
Namens, des Alters, des Geburts- und 
Zugangsortes, sowie des Datums des Zu­
zuges innerhalb 24 Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde anzu­
melden.

Von dem Abzüge jedes russisch-polnischen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter M it ­
theilung derselben Personalien, sowie des 
Datums des Abganges der Ortspolizeibe- 
>örde binnen 48 Stunden Anzeige zu er­
matten.

8 2.
Jeder Arbeitgeber, in  besten Diensten 

russisch-polnische Arbeiter stehen, ist ver­
pflichtet, jeden irgendwie choleraverdächtigen 
Erkrankungsfall (Durchfall, Brechdurchfall) 
Und jeden auch scheinbar unverdächtigen 
Todesfall unter dem gesammten von ihm 
beschäftigten Personal m it Einschluß der 
einheimischen Arbeiter binnen längstens 12 
Stunden bei der Ortspolizeibehörde anzu­
zeigen.

8 3.
Bei Todesfällen unter einer Arbeiter­

schaft, welche ganz oder zum Theil aus 
russisch-polnischem Personal besteht, darf die 
Beerdigung vor der amtsärztlichen Fest­
stellung der Todesursache nicht stattfinden.

8 4.
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 

Geldstrafe bis zu 60 Mark.
8 5.

Vorstehende Polizeiverordnung tr it t  m it 
dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Marienwerder den 20. März 1893.
Der Regierungspräsident."

Wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 6. A p ril 1693.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fort­

bildungsschule zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche schul­

pflichtige Arbeiter beschäftigen, weisen w ir 
hwrmit nochmals auf ihre gesetzliche Ver­
pflichtung hin, diese Arbeiter zum Schul­
buch in der hiesigen Fortbildungsschule 
Anzumelden und anzuhalten bezw. von dem- 
'^lben abzumelden, wie solche in  den 88 6 
nnd 7 des Ortsstatuts vom 27. Oktober 
1^91 wie folgt, festgesetzt ist:

8 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen A r­
beiter spätestens am 14. Tage, nachdem 
sie ihn angenommen haben, zum E in ­
tr it t  in die Fortbildungsschule bei der 
Ortsbehörde anzumelden und spätestens 
am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der OrtS- 
behörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule 
Verpflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und um­
gekleidet zum Unterricht erscheinen 
können.

8 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
Besuche des Unterrichts gehindert ge­
wesen ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine Be­
scheinigung mitzugeben. Wenn sie 
wünschen, daß ein gewerblicher Arbei­
ter aus dringenden Gründen vom Be­
suche des Unterrichts für einzelne S tun ­
den oder für längere Zeit entbunden 
werde, so haben sie dies bei dem Leiter 
der Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser nötigenfa lls  die Entscheidung 
des Schulvorstandes einholen kann. 

^Arbeitgeber, welche diese An- und Ab- 
zMungen überhaupt nicht, oder nicht recht­
e s  machen, oder die von ihnen beschäf- 

schulpflichtigen Lehrlinge, Gesellen, 
H i lfe n  und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 

irgend einem Grunde veranlassen, den 
^terncht in der Fortbildungsschule ganz
oder theilweise zu versäumen, werden nach
rsM Örtsstatut m it Geldstrafe bis zu 20 

oder im Unvermögensfalle m it Haft 
 ̂ M  drei Tagen bestraft.

. AZir machen hierdurch darauf aufmerk-
daß w ir die in der angegebenen Rich- 

ünnachsichtlich 
werden.

säumigen Arbeitgeber
Bestrafung heranziehen ______

i L)ie Anmeldung bezw. Abmeldung der 
^P flich tigen  Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
F ' l  im Geschäftszimmer der Knaben- 
si!^telschule in der Zeit zwischen 7 und 6 

^  abends zu erfolgen.
Thorn den 3. A p ril 1893.

Der Magistrat.

6 ä n 8 e f  e ki e n n ,
sie von der Gans kommen, m it 
ganzen Daunen, habe ich abzu­

geben und versende Postpackete, ent­
haltend
. pfunkl netto L klk. !,40 per pfunä,
"wselbe Q ua litä t s o r t ir t  (ohne Steife) 

m it klk. l,75 per pfunä 
pkgen Nachnahme oder vorherige Ein- 
q^dung des Betrages. F ü r klare 
Aaare garantire und nehme was 

gefällt zurück.
» L u llo lf Müllen, S to lp  i. Pommern.

A u f r u f .
Im  Hinblick auf die durch eine etwaige Reichstagsauflösung nothwendig werdenden 

Neuwahlen bitten w ir  unsere Parteigenossen, schon jetzt in  allen Reichstagswahlkreisen, 
soweit es noch nicht geschehen sein sollte, Wahlvereine bezw. Wahlkomitees zu bilden 
und über etwaige Aufstellung eines eigenen Kandidaten Beschluß zu fassen.

Dringend warnen w ir vor einer Zersplitterung der Kräfte. Es wird sich empfehlen, 
nur da eigene Kandidaten aufzustellen, wo ein Wahlsieg zu erreichen ist oder eine für 
Stichwahlen erhebliche, ins Gewicht fallende Minderheit erwartet werden kann.

Von den Beschlüssen der Kreis - Wahlkomitees bitten w ir  den Vorsitzenden der 
Provinzialverbände zur weiteren Veranlassung baldigst M itthe ilung zu machen, besonders 
auch darüber, ob eine Vereinbarung m it anderen politischen Parteten angebracht er­
scheint. Wo letzteres ausgeschlossen ist und ein absoluter oder verhältnißmäßiger Erfolg 
durch eigene Kandidaturen nicht zu erzielen ist, kann immerhin eine mehr oder weniger 
erhebliche Anzahl antisemitischer Stimmen durch eine unter der Hand betriebene Agi­
tation der Mitglieder der Vereine und Ortsgruppen bezw. Vertrauensmänner durch Ver­
se ilung von geeigneten Flugblättern und Stimmzetteln m it geringen M itte ln  erzielt 
werden.

Bei Aufstellung von Kandidaten erscheint es in den meisten Fällen angebracht, nur 
kreiseingesessene M änner zu wählen.

D e r Vorstand der deutschsozialen antisemitischen P arte i.
I .  A . :

V r. IL8» Ix -W i1ten.

empfiehlt als Spezialität

A l I M l M M ,

und

R o U ja lo u s ie n
in  verschiedenen theils patentirten Kon­
struktionen und anerkannt vorzüglicher 

Q ualitä t
aus der renommirten Fabrik von 

«v L.V»ll»ti4erL
in Eßlingen a./Neckar.

Muster, Prospekte, Zeichnungen und 
Kostenanschläge stehen zu Diensten.

I , .  L rvU »ari» 's
Original-Ausschank des Bürgerlichen Kräuhause» in Pilsen.

Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen.
Hochachtungsvoll

______ 3 °. k 'o x i o l k o 'w s l L i .

zum Waschen, Färben und Modernisiren
werden angenommen. 86U68te fayDN8 zur gest. Ansicht.

Mim Ack U M , Altstabtischer Markt 12

V o lk t L m l lK v r  K u s v v r k a u k .
Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein seit 45 Jahren hier am Platze bestehendes

K i i j - ,  Weiß- n i>  W x l lü iM c i .G k s W
vollständig» so schnell als möglich, aufzulösen.

Kämmtliche Maaren werden

AM " unterm Kostenpreise d R
8.  » S r s v d t v l ü .

abgegeben.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

März 1893 sind:
16 Diebstähle, 3 Unterschlagungen, 2 W i­

derstand gegen die Staatsgewalt, 1 Zech­
prellerei, 1 Hausfriedensbruch, 1 Betrug 
zur Feststellung, ferner liederliche Dirnen 
in 39 Fällen, Obdachlose in 11 Fällen, 
Bettler in 10 Fällen, Trunkene in 12 
Fällen, Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs in 10 Fällen zur Arretirung 
gekommen.

844 Fremde sind angemeldet.
AlS gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Rosenkranz, 2 M ark baar, 1 
weiße Knockenbrosche, 1 Portemonnaie m it 
3,03 M ark In h a lt, 1 kathol. Gebetbuch in 
polnischer Sprache, 1 goldener Manschetten- 
knopf gez. P. ^7., 1 Lampenglocke, 2 Meckl. 
Lotterielose (in einem Postbriefkasten), 1 
Kindergummischuh, 1 Holzkelle, 2 Knaben­
anzüge, 1 Packet m it Leim, 1 Damenregen- 
schirm m it Bezug, verschiedene Schlüssel, 
M ilitärpaß des Jägers Lernkarä Prieäriek 
Lorrmanp.

Von der Königlichen Staatsanwaltschaft 
hierselbst eingeliefert: goldene Damenuhr
mit Messingkette, d. silberne Cylinderuhr.

Zugelaufen: 2 Hühner.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

aufgefordert, sich zur Geltendruachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 12. A p ril 1893.
Die Polizeiverwaltung.

im Freihand-und gebun- 
4 4 1 1 1 ^4  denen Zeichnen ertheilt
Zeichenlehrer « r o l b ,  Mauerstr. 36.

8eraäe!!s,
Rothklee,Weißklee»Kleeabgänge,Thymothee,
Wicken, Erbsen. Hafer, Gerste, Lupine«, 
offerirt billigst

<A. 8 » N » n .

AlleStirtenOksen
als

alldeutsche Oefen,
eigenes Fabrikat,

runde, sechseckige, M elsim söfkil,
verschiedenfarbig glasürt, sowie

Verzierungen, Einfassungen, 
Mittelsimse und Kamine

empfiehlt

die Ofenfabrik
von

k. XllMll. TWmeistkl,
Itionn, 8t»'obanll8ti'a88k an. >1.

1
>

! >

2 o 8 6 n t r ä sf .  l i l M S l ,

k ü r  ü l m l e i a e i M e .
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
Klex boewenson.

Dgen

130
edle

Pferde
- >8. 8te11in6i- pfenlislotlenie.
L i« I» u i» x  S . 1 8 S S . . ^

Hauptgewinne:^ 1 hochedle10 '  Werde
dabei 10  gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde, 

zusammen 3 6 6 6  Gewinne im  W erthe uon 1 8 0  0 0 0  M a rk .

- r o s e  K  M i x .
hierzu ä anweis. od. auch geg. Postmark. der Hauptkollecteur

kok. 7K. Zekröser, Kiibeck.
L u  b t z l  O t v r s k i ,  V I» « L  iL I H .

A m  28. A p r i l  vo rm itta g s  lv  Uhr
kommen zum Zweck der Erbschaftsausein­
andersetzung die hier in T h o r n  an der 
Hauptstraße u. in lebhafter Geschäftsgegend 
gelegenen I^«>»n»»n>»'scherrGrirndstückr 
mit 4  Läden und mehreren W oh­
nungen mit hohen Miethsertrügen zur öffent­
lichen Versteigerung. Kauflustige, denen der 
Kaufgelderrest nach Vereinbarung auch ge­
stundet werden würde, erhalten in jeder 
Hinsicht Auskunft bei Spediteur k .  L .« !» - 
» r,« ,,,»  und Sattlermeister D*. 8T«-,»!,»»» 
in Thorn, sowie bei Rentier O  
Bromberg, Gammstraße 19._____________
^ te tt in e r  Pferdelotterie. Ziehung am

M ai.
^ ö n ig s b e rg e r  P fe rd e lo tte r ie . Ziehung 

am 17. M ai. Lose L 1 M ark 10 Ps. 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von

Seglerstraße 30.
________ Porto und Liste 30 Pf.________

Ein brauner Wallach,
gut eingefahren, als Kutsch- 

Wagenpserd zu benutzen, 
sowie ein Selbstfahrer, ein H aldvrr- 
deck-, ein Rollwagen auf Federn, 
ein Arbeitsmagen und ein Schlitten 
zu verkaufen. 8VII»»«!«, Gerechteste

Alle Sorten weiße und farbige

K a c h e lö fe n
hält stets auf Lager und empfiehlt billigst

L. Miillvr, Neust. Markt 13.

Nähmaschinen!
sfoekarmige Zinger

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für vo Mark»

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Bogelnähmafchinen,

VLL>Kx»«'I»ißA>I,Sr» (^Vtreeler L  ^Vilbon),
Waschmaschinen,

W ring m asch ine n , W äschem angeln, 
z« den billigsten Preisen.

8 .  l . a n l l 8 b 6 r g 6 i ' ,
Coppernikusstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusstr. 39, lll^

Seglerstratze 28
ist in der 3. Etage eine Wohnung von 2 
schönen Zimmern und Heller Küche an ruhige 
Miether für 250 Mk. pro aiwo sofort zu
vermiethen.______________8. ttir8okfelä.
1 Wohnung 2 Zim. Kabinet Küche u. Zub. 

für 80 Thl. z. verm. Schillerstr. 20.
Mellin- und Ulaneristr -Ecke

ist 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Zubehör, Badestube, Kalt- und 
Warmwasserleitung, sowie Pferdestall zu 
vermiethen. Näheres Schloßstraße 7.
freundlich möblirtes Zimmer an
O  oder 2 Herren zu vermiethen. 
_____________ Breitestraße 7, tt. 8imon.

1

I n  meinem Hause, Bachestraße N r. 17,

° Wohnung
im 2. Obergeschoß vom 1. Oktober d. Js . 
ab zu vermiethen. <4 8 « p p » r t .

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
_________________0av!ä Uarvu8 l.ewin.

Wohnung Krom bergerstr-atze 
U r. 6 4 , 3 Zimmer, Balkon, Entree, 

welche Fräulein k'rejtaA bewohnt, 
an der Pferdebahnhaltestelle gelegen, ist zum 
1. A p ril cr. zu vermiethen.

Daviü Uarou8 l.ewin.

Eine herrschaftliche
U M "  Wohnung " W W

ist in  meinem Hause Hromberger Uorstadl 
Schirlstraße U r. 13 vom A pril zu verm.

Wohnung mit Bllrschellgckß
von sofort zu vermiethen Bachestr. l3.

N -  Wchiiig ^

Woh»ungen.."LLL>1
Fam.-Wshnung zu verm. Gersten- und 

T uchmacherstr.-Ecke Nr. 1 l. Zu erfr, 1 Tr.
herrschaftliche Wohnungen hat zu 

"  vermiethen Bromb. Borst, k. Vvutvr.

Cin möbl. Vorber-Zimmer
zu vermiethen Elifabethftr. 14 I I  Tr.

Wohnung, TW W
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. A p ril zu vermiethen. 
__________ >V. ttoekle, Mauerstraße 36.

________ Katharinrnstr. 3» 6. Krau.
F ür ein

Kolonial-«.Ullteriallvaamgeschiist 
mit Zchallkberechtigllilg

ist M ellin- und Ulanenftr -Ecke das Erd­
geschoß, bestehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badestube mit Kalt- und Warm- 
wafferleitung nebst großen Kellern zu ver- 
miethen. Näheres Schloßstraße 7.________

Laden und Wohnung
Neustädtischer M arkt Nr. 18 von sofort zu
vermiethen.__________FL 8*1»»^»»,«^.
/H in  gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. Mellinstraße 88, II.

O u In » e t r 8 tL 'a 8 8 v  A H . S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. f r .  M ak le r.

^  ^  S .  H t a x v ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. A p ril 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeister Ll. Zsesopaiiski, 
Gerechtestraße Nr. 6.



Zur Empfehlung.
Ic h  e r lit t  kürzlich einen Pserde- 

verlust, welcher m ir von der 
Sächsischen V ieh-Vers icherungs­
B a n k  in  Dresden den S ta tu te n  
gemäß zu meiner Zufriedenheit 
ersetzt wurde.

R o g o w o b e i  L a u e r in  W stpr. 
den 1. A p r i l  1893.

li. «688, Besitzer.

Zu Versicherungs - Abschlüssen für alle 
Thiergattungen bei festen, billigen P rä ­
mien (ohne jeden Nach- oder Zuschuß) 
empfehlen sich als Vertreter der Sächsischen 
Ureh-Urrstcherungsbank in Dresden:

Lai'I Telnmlii, Oberroßarzl a. D. 
in Thorn, Mellinstr. 55 

und die allenthalben bekannten Agenturen.

Z u r Ausführung der schon jetzt erforder­
lichen Haus-Anschlüsse an die

Kanalisation und 
Wasserleitung

und der kompletten Anlagen im In n e rn  
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das
Spezialgeschäft von st. 8etiultr,

lSaukIempnerei) ^6U8t. lVlarkl 18.

M it  jeder Auskunft sowie Kostenanschlägen 
stehe zu Diensten._______________D . O.

Atelier siir Photographie

Bromberger Vorstadt,
Schulstrafie N r . 7, 

liefert Photographien jeder A rt. sowie

kortrack in Ki'cklmsiiliiiliiiZ',
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Aufnahmt nach außerhalb aus Lejiellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

^Ver beim Link auf von

l a p v t v u
viel Kell! enepanen will,

s äer beLtelle die neueren Nu8ter ä63

08tlltzilt8k!ltzU Illptzttzll- 
V6r8L»il-6e8ckM 8

Ivori 8v lR lS i8L iK x  in
öromberg. "WW

IvL686lb6u überdretken au au886r§e- 
I vvobulieber LillL^keLt uuä über- 
I ra86benä6r Lebonkeit a11e8 auäere uns
v̂veräen auf Verlangen überalUiiu 

franoo ßs68auät.

Victoria-Iapele!
I^rö88t6 ^enbeit) 60U6urr6ll2l08 im 
I krelae, äarf al8 etiva.8 ^av2 ^.U88er-
I ^6ivö1iu1i6li68 iu 1L61U6M 8au86 febleu.

^ Oefen ^
in großer Auswahl empfiehlt billigst

» » r 8v k « iv k ,  Töpfermeister.

Z s b Z k i
empfiehlt sich

zur Herstellung von Masterleitungen.
eomplellen Zaäeeinrietilungen,

Closet- und Abnmsterungs-Anlagen
»»«I»  « v « « 8 t«N I

D M -  zum Anschluß -W W
an die

s t ä d t .  W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ,
entsprechend den Bestimmungen des 

städtischen Bauamis.
H « 8 t « N » I I 8 v I » I » x v  8 l« I lS I »  L «  O i « « 8 t v «

llr. itt/srsetisuer'z M zerllk II- n. KuransM
im Loolbaä Inovirarlaiv. N '

Ä H t i o n l o i ^ o N  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
0 ^ 4 ^  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Vorzügl. 
Einrichtungen.

K o N is e r  le d e n s v e r s iv l i e r u n g s k s n l t .
Hierdurch bringen w ir  zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem von uns beschlossen 

worden ist, unsere Vertretung in  Thorn, wie bereits an zahlreichen anderen Plätzen des 
Bankgebiets, in  die Hand eines Mannes zu legen, welcher sich ausschließlich der Pflege 
unserer Interessen zu widmen vermag, w ir dieselbe

Herrn kldei-l Olselmwslä,
unserem seitherigen Vertreter in  Sckwetz, übertragen haben, daß aber auch unser 
bisheriger geschätzter Vertreter Herr LLuzro LrNssoHv nach wie vor in  der Lage und 
bereit sein wird, Versicherungsanträge für uns entgegenzunehmen und jede auf den 
Abschluß neuer Versicherungen sich beziehende Auskunft zu ertheilen.

Gotha den 28. M ärz 1893.
Die Verwaltung äsn i.edenevei'eieiiei'ungebkmk f. 0.

s t ­

ick

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur 
hiesigen Hauptagentur gehörigen Versicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten 
m it der Bank und lade zur weiteren Theilnahme an derselben ein.

Neben der in  dem großen Umfange und der soliden Belegung der vorhandenen 
onds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueber- 

chüffe an die Versicherten möglichste Billigkeit der Versicherungspreise.
Diese Überschüsse ergeben für das lausende Jah r:

39o/o der Jahresnormalprämie nach dem alten Vertheilungssystem, 29V4V0 der Jahres­
normalprämie und 2,40/0 der Prämienreserve als Dividende nach dem im Jahre 1883 
eingeführten neuen „gemischten" Vertheilungssystem, was im Verhältniß zur Jahres­
normalprämie fü r das jüngste betheiligte Versicherungsalter 30 0/0 und fü r das höchste 
betheiligte Versicherungsalter 129 0/0 als Gesammtdividende ergiebt.
Am 1. d. M . betrug der Versicherungsbestand............................... 63V VVO V66 M k.

„  „  „  der B ankfonds.....................................................185 45V VVV „
„  „  „  die seit Beginn ausgezahlte Versicherungssumme 242 VVV VVV „

Prospekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.
Thorn den 5. A p ril 1893.

Albeick Oleetieiveki,
________________ Krowberger Vorstadt, Schirlftraste 2 0 , I . ________________
AM« ^  Wie w ir erfahren haben, werden in  Thorn und Umgegend

den Kunden, die beim Einkauf von Pain-Expeller nickt aus­
drücklich Richters Auker-Pain-Erveller verlangen, sehr oft deshalb minderwerthige 
Nachahmungen überreicht, weil die Verkäufer an der u n e c h t e n  W a a r e  m e h r  
v e r d i e n e n .  Wer also das altbewährte, seit 25 Jahren rühmlichst bekannte Richtersche 
Fabrikat haben w ill, der verlange beim Einkauf gefälligst jedesmal ausdrücklich Richters 
Anker-Pairr-GrpeUer und sehe genau danach, ob die Schachtel auch oben und unten 
mit der Fabrikmarke Anker verschlossen ist. Wo diese Marke fehlt, hat man eine 
der vielen minderwerthigen Nachahmungen vor sich, die man im eigenen Interesse 
scharf zurückweisen wolle, denn sür sein echtes Geld kann man auch den echten Pain- 
Expeller verlangen._____ _______________________________________________________.

N ö d e l - U n g a r i n
Empfiehlt

bei U E "  billigster 
Preisberechnung sein
reichhaltiges Lager

von
?0>8l6rmöb6ln,

skoinpl. Zimmereinrichtungen,
sowie alle

Kastenmöbel
in den verschiedensten Holzarten.

Neuheiten
in

ItzW ellM , k lM llM  II. M tz IM tz N
stets in großer Auswahl.

von

« .  S e k a U ,
Tapezier und Dekorateur.

V k o r » ,
Kchillerstratze

7.

Alle Arten
2 i mmee-  

unä fes1-8aal-
vMrMMN

werden geschmackvoll mit den 
modernsten Dekorationsartikeln 

ausgeführt,
desgleichen O aillinsn ,

R i» r ^ « t 8 « n  u !
aufgemacht.

Reparaturen D
wie Umpolsteruugen an Polstermöbeln

werden gut und billig hergestellt.

Unter Controlle der

Danziger Samen-Control-Station
offerire:

HVsl88kI««, ko tkk ls« , 8vkvrvlll8vkklv«, O vlkklsv, In k » r -  
« » tkk « I« , lkr»««. L,««vr««, 8Ln»«itIIvkv Or»8er, K unkel« , 

Slokren, VVr»ltl-, arten- «nck KImine«8»»ierv1vn.
U  H v s a k o v s k i  V k o r « ,

S a m e n h a n d l u n g .
Preiscouranle und Proben auf Verlangen.________

r

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hierdurch 
ergebenst an, daß ick meine

Buchbinderei,
Papier-, Galanterie- und Ledermaaren-Geschaft,

Firm a st. Kugrmink, nach der Glisabellistraße Ur. 11 verlegt 
von jetzt an unter meiner F irm a weiterführen werde. Mich bei

unter der 
habe und
Bedarf angelegentlichst empfehlend, zeichne

ganz ergebenst

Vl. v. KucrlcowslLi.

r
*

Die Soanrakchirmk stnd eingetroffen und werden 
dieselben billigst ausverkauft. § . s tirSL llik Iä .

A M -  G a f t w i r t h e
jegliches Risiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unsere so 

schnell beliebt gewordenen

M u s i k a u t o m a t e n .
Großartige Tonfülle! — Wundervolle Klangwirkung!

K r v l8 IS O  l»»8 4 V V  M » r k .
Jllustrirte  Prospekte darüber versendet gratis und franko das

Erste Schles. Musikinstrumenten-Versandtgeschäst
( V V .  4 V  I L I » o i I » 1 )

Weurode iu Schlesien

Schmerzlose
Aahn-Operalionen.
künstliche Zähne «. Momven.

klex boewenson,
strsilvstrssso 2l.

2 « .!» »  ^ t o U v r
N. Svlinelller

Lreileetr. 27 (aatsteLpotkeNe.)
Gänzlicher

A u s v e r k a u f
Da ich künftig nur Bestellungen nach Maß 

u. Reparaturen anfertigen werde, so verknust 
ich mein

großes Lager in Herren-, Dame« 
und Kinder-Weseln

zu ganz billigen Preisen aus, um rs schnell 
zu räumen. Kinderschuhe von 1 M ark an, 
Herren-Gamaschen von 6,50 Mark. Aucv 
ist die Laden- u. Gaseinrichtung zu verkaufen-

f .  v o p s ls ff ,  Slhuhmalhermstr.
Heiligegeiftstr. N r. 17;___

Wo
kauft man die b l l l t ! g s t e U

V s , p v L v n ?
bei

s t .  Z u l l r ,

lffauei'- unll Kneiteetn- Lelre 20
Reste unterm Fabrikpreise. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur AU§ 
führung sämmtlicher

Maler- nnd Lalkirerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden Preises

Sarantie- 
Di-p-sition»- 

und
Refevve- 

Fonds

zusammen r Hagels
297,778,7^ 

rnavk.

Lrrgang 
an Verfich - 

Lapltal 
allein im 

Jahre

rnndr
,2 M illionen  

M ark .

Diese im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenseitigkeit und unter der
Firnis Magdeburger Versicherungs-Gesellschaft gegen Hagel- und 
begleite„-en Wetterschaden gegründete Hagelversicherunaü - Gesellschaft ist 
bestrebt, den Interessen der Landwirthschaft durch liberale versichern,ra s -  
vedingungen, coulante Verwaltnugr-Grun-sätze und entgegen­
kommende Geschästr-Linrichtungen bestens zu dienen und erfreut sich 
allgemeinen Vertrauens und regster Betheiligung. Gesam mt-Versicherungs- 
Bestand: 42972 Versicherungen m it M ark  155,252,084 versicheruna-- 
L a p ita l. G esam m t-Entschäd iaungs-Le istung: 4221 Entschädigungen 
mit M ark  1,185,150,14 Entschadigttngs-Suurme.
 ̂^  ^ h o ilu n g  jeder gewünschten Auskunft, Entgegennahme von Ver-

sicherungs-Antragen und Uebertregung von Agenturen hält sich empfohlen:

Die General-Agentur für die Provinz Westpreußen: 
V u s la v  f re u n ö  in R a n z ig ,  Heiligegeistgasse 47.

stfol. lägers llkollviäseke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt f .  s t le n r s l.

Dr. Spranger'scher Lebeusbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M ltte l gegen 
Nheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken
L Flacon 1 Mark._____________________
l i l .  s i n k .  i n o b U r t v »  L l u r i n v r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M auer­
straße 22 links 3 Treppen.

vefte «ud billigste Bezugsquelle A
-aranttrt «eue, doppett gereinigt u. gewaschene, nv»»eMsilem.
M r versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht «nA 
10 Pfd.) gute neue vettfedern per Pfund su 
6« P fg .8«P f« .,L M . -  LM . 25M  : 
feine primaHalbdaunen IM .  6 0 Pls-' 
weitzc Pokarfedern 2 M . u. 2 M . 56 M '  
filberwcitze Bettfedern S M .. 3^7: 
5V Psg-, 4 M .. 4 M . 5« Pfg. -  5 M  > 
serner: echt chinesische Gauzdaune« 
fiiMrSftt,» 2 M . 50 Psg. und z M . 
Packung zum Kostenpretse. — vet Beträgen v 
mindesten» 7S M. 5°/» Rabatt. — Etwa "ilw» 
gefallendes wird frankirtbereitwilllgs»
zurückgenommen.

i>oo»wr L 0o. w «oeftn-ö

Druck und Verlag von k. DombrowSki in Thorn.


